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Über Verwollungs- und
Sieuerreform

Unsere Zeit scheint im Wust von Ge­
setzen und Verordnungen sich derart zu

verstricken, daß es fast keinen Ausweg
mehr gibt. Jede Nationalratssession
bringt neue Gesetze, die so umfangreich
sind, daß sie von den meisten Volksver­
tretern kaum gelesen werden. Es ist dies
auch nicht zu verwundern, da zum Stu­
dium dieser Gesetze Fachkenntnisse er­
forderlich sind, die nur wenige besitzen.
Man muß sich daher in vielen Fällen auf
den Fachmann verlassen, über den die
Partei verfügt, oder man vertraut dem
zuständigen Fachbeamten der das Ge­
setz ausarbeitet. Am schlimmsten wirkt
sich dieser Zustand bei den Steuer­
gesetzen und den arbeitsrechtlichen Ge­
setzen aus. Wer findet sich in diesem
Gestrüpp zurecht? Abgesehen von

großen Unternehmungen, großen Han­
delslirmen usw. braucht heute schon der
kleine Mann, der Handwerker, der nur
mit ganz wenigen Hilfskräften arbeitet,
einen Steuerberater, will er nicht unter
die Räder kommen, das heißt, will er

nicht aus Unkenntnis und schlechter
Auslegung Steuerlasten tragen, die er

nicht tragen müßte, wenn er gut beraten
wäre. Der Ruf nach einer Verwaltungs­
reform ist daher mehr als verständlich
und berechtigt. Es ist bekannt, daß es

auch im Verwaltungsdienst viele Unklar­
heiten gibt, die wiederholt langwierige
Prozesse und einen schleppenden Gang
im Vollzug zur Folge haben, immerhin
aber ist dies nicht so schwerwiegend
wie im Steuerrecht, von dem die weite­
sten Kreise betroffen sind. Wie berech­
tigt die Forderung nach einer Steuer­
reform ist und wie unübersichtlich die
Steuergesetze auch für den Fachmann,
ja für die höchsten Amtsstellen sind, ist
aus den Erkenntnissen des Verwaltungs­
gerichtsholes auf dem Gebiete des
Steuerrechtes von 1951 ersichtlich. Von
202 Erkenntnissen dieser höchsten staat­
lichen Stelle beziehen sich nicht weni­
ger als 90 auf steuerliche Streitfälle, die
wegen Gesetzwidrigkeit und rechtlicher
Verfahrensmängel aufgehoben wurden.
In diesen Fällen ist zunächst ein Be­
scheid des Finanzamtes vorangegangen,
der angefochten und abgewiesen wurde.
Darauf folgt in Farm einer ausführ-

_ liehen schrillliehen Eingabe an die zu­

ständige Finanzlandesdirektion oder Be­
rufungskommission oder das Finanz­
ministerium eine Berufung. Im Zusam­
menhang mit diesem umfangreichen
Rechtsmittel- und Beschwerdeweg unir­

defl zahl!ose Konferenzen abgehalten
und Beweisunterlagen erbracht. Schließ­
lich haben sich die Anschauungen der
zuständigen Referenten und verantwort­
lichen Abteilungsleiter als Feh/meinung
erwiesen, die durch die Verwaltungs­
gerichtshof-Entscheidungen aufgehoben
wurden. Man stelle sich nun vor: In
allen diesen Fällen haben höchste Stel­
len der zuständigen Behörden Entschei­
dungen gf!troffen, die sich als Irrtümer,
Mißverständnisse gezeigt haben. Die be­
troffenen Steuerträger haben den Weg
bis zur letzten Instanz nicht gescheut,
ihnen standen sicherlich erstklassige Be­
rater und gewiegte Rechtsanwälte zur
Seite und sie kamen nach zähem Kampf
zu ihrem Recht. Was macht aber der
kleine Geschäftsmann, der Handwerker
usw.? Wer hilft ihm? Er muß sich meist
nach dem ersten Einspruch, bei dem er

abgewiesen wurde, zufriedenstelIen. Er
kann nicht den ungeheuren Aufwand an
Zeit, Mühe, Kosten, Aufregungen und
,sonstigen Unannehmlichkeiten auf sich
nehmen, die mit einer solch unangeneh­
men Angelegenheit verbunden sind, und
muß dann eben zahlen. Aus diesem Di­
lemma soll es unserer Ansicht nach doch
einen Ausweg geben. Es wäre müßig,
hier die Frage zu stellen, wer an die­
sen Fällen schuld ist. Wenn die höch­
-sten fachlichen Stellen, denen man wohl
nicht Unkenntnis des Gesetzes vorwer­
fen kann und die genügend juristische
Erfahrung besitzen, Entscheidungen tref­
fen, die der Verwaltungsgerichtshof um­

stößt, dann liegt die Ursache nicht bei
den ausführenden Finanzbeamten, son­
dern in der Überfülle der Gesetze und
Verordnungen, die eine uneinheitliche,
anfechtbare Auslegung zulassen. Der
Schritt zur Vereinfachung der Steuer­
gesetze muß einmal gewagt werden;
sonst wird das Übel immer är/!,er und
niemand vertraut mehr der Behörde.
Man hat uns eine Steuerreform schon
wiederholt zugesagt und auch der neue

Waidhofen a. d. Ybbs

)uslizminisler Dr. Tschudek zurückgelrelen
Dr. Gerö neuer Justizminister

Justizminister Dr. T s ch ade k hat
dem Bundeskanzler sein Demissions­
schreiben überreicht, worauf Bundes­
kanzler Dr. Fi g I dem Bundespräsiden­
ten den Rücktritt des Justizministers be­
kanntgab. Gleichzeitig schlug er im Na­
men der Bundesregierung vor, den Prä­
sidenten des Oberlandesgerichtes, Mini­
ster a. D. Dr. Ger ö, mit der Leitung
des Justizministeriums zu betrauen.

,

Bundespräsident Dr. K ö r n e r stimmte
dem Vorschlag zu und ernannte Doktor
Ger ö zum Justizminister.

*

Dr. Gerö, der seit 1921 im Gerichts-
dienst tätig ist, war bereits von 1945 bis
Oktober 1949 .Iustizminister. Nach sei­
nem Scheiden aus der Regierung wurde
er Präsident des Oberlandesgerichtes.
Dr. Gerö gehört keiner Partei an.

Auch die Länder hohen Sieuersorgen
In einer Konferenz aller Bundes­

länder in Graz wurden die Probleme des
Finanzausgleiches 1953 erörtert. Es
wurde einhellig festgestellt, daß die Ein­
nahmen der Länder, die in der Haupt­
sache aus den Ertragsanteilen an den
gemeinschaftlichen Bundesabgaben be­
stehen, nicht jene Höhe erreichen, die
nach den Ansätzen des Bundesvoran­
schlages zu erwarten war. Sollte, was zu

befürchten ist, diese Entwicklung auch
im nächsten Jahr anhalten, dann er­
scheint der Vorzugsanteil des Bundes
an den gemeinschaftlichen Bundesabga­
ben in der bisherigen Höhe nicht mehr
tragbar und die Länder müßten eine

Herabsetzung des Vorzugsanteiles des
Bundes verlangen. Nach den Berichten
der Vertreter der einzelnen Länder ist
die wirtschaftliche Lage aller öffent­
lichen Krankenanstalten unhaltbar ge­
worden. Die Anstalten können nur sa­
niert werden, wenn die Rechtslage der
ersten Republik wiederhergestellt wird,
in der der Abgang der Krankenanstalten
durch Beiträge des Bundes, der Länder
und der Gemeinden gedeckt wurde. In
Anbetracht der Dringlichkeit dieses
Problems ersuchen die Ländervertreter
das Finanzminister ium, schon im Budget
für 1953 die nötigen Mittel für diesen
Zweck bereitzustellen. ,

1lachrichfen
AUS öSTERREICH

Der Altbürgermet ter von Wiener-Neu-
tadt, Anton Ofenböck, ist im 79. Lebens­
jahre nach langem, schwerem Leiden in
Wiener-Neustad1 ge torben. Ofenböck, seit
frühe-r Jugend Sozialist gehörte eit 1910
<lern Gemeinderat von Wiener-Neu tadt an,
war von 1913 bis 1919 Vizebürgermeister
und dann bi 1934 BÜlrgermeister dieser
Stadt, zudem Mitglied des Landtages und
Landtag vizeprä ident von 1930 bis 1934Mit­
ghed .de Bundesrates. Er war auch nach dem
zweiten Weltkrieg in der ersten Legislatur­
per io.de bis 1949 abermal Mitglied de Bun­
desrates.
Dieser Tage wurde der zum Administrator

des Benediktinerstiftes Lambach ernannt e
Geistl. Rat P. Benedikt Oberndorier von

Erzbischof Dr. Rohracher in sein Amt ein­
,geführ,t. Damit ist die Tätigkeit des bi h e­
rigen Abtes Petrus T'Tefflinger beendet.
Im Zentrum der österreichlschen Uhren­

indus-trie in Karl tein a. d. Thava wurde
die Dachgleiche .am neuen Gebäude der
Uhrenfachschule gefeiert. In der Uhrmacher­
schule Kar1stein, die vor 78 Jahren gegrÜJn­
det wurde, erhielten Generationen von Uhr­
machermeistern ihre Fachau bildurig. Vor
d,em zweiten Welth:ie.g wUT,den in ·der Fach­
schule Kar.! tein auch zahlreiche Uhrmacher
aus den skandinavi chen Ländern und aus
dem Nahen Osten ausgebHdet.
Einige Wiener Friseure, die el'<S1t vo,r kur­

zem bei einem Preisf.risieren in München
internationale Erf<>lge erzielten, ·bewiesen
bei der in Ba el veran tal-teten internatio­
nalen Konkurrenz "Fri eur und Schönheit"
neuerlich ihr Können. Im Gan.g "Haar­
schnei,den, modische TagesfrilSeur" wUl'de
Franz Tomek Erster und Franz Hruska und
Hans Kammerer kamen punktegleich auf den
zweiten Platz. Auch im zweiten Gang, "Mo­
dern,e Inspiration nach historischer Vor­
lage", ging der Ö terreicher HaIlJS Kamme­
rer als Träger de e<rSten Prei·ses hervor.
Nach dem vom Österreichi chen StaHsti­

schen Zentralamt veröffen1lichten ,gesamt­
österreichischen ResuHat der Bevölkerungs­
zählung ist jeder vierte österreicher ein
Wiener. Dem endgültigen Volkszählungs­
ergebni vom 1. Juni 1951 i ·t zu entnehmen,
daß 25.5 Prozent der Wohnbevölkerung des
ge amten BUJldes,gebietes in Wien. leben.
Auf der Strecke Gstatterboden-Admont

entgleiste vergangenen Samstag nachmittags
die Lokomotive eines Leichtgüterzuges, wa-

durch der Oberbau in einer Linge von 120
Mete'T schwer be chädigt wurde. Da die Un­
falls teile ich an einer Steillehne befindet,
war die Einrichtung eine Umsteigverkehres
nicht möglich. Nach Eingle! un.g der Ma­
schine und Herstellung des Oberbaue
kenn te der Verkehr wieder aufgenommen
werden.
Von der Jä.gerschaft Tirols ist festge teilt

worden, daß si ch die Steinadler in einem
Maße vermehren, da den WHdbestand
ernstlich gefiihrdet. Die These, daß der
Steinadler nur krankes Wild chlage, hat
sich als irrig erwie en, Im Fernpaßgebiet
1st fast kein Gamsk itz mehr zu Finden.
Der 23jähl!'ige T'Täger Kurt Pausch von der

Schutzhütte Baumgartnerhaus am Schnee­
berg wurde VOn einer 70 cm langen
Schlange, einer schwarzen Abart der Kreuz­
otter, der "Höllenviper" gebissen. In kurzer
Zeit chwoll sein Arm stark an und ver­

färb:le ,sich dunkel. Wäh<rend der Hütten­
wirt sich bemühte, dem Verletzten erste
Hil'fe zu leisten, wurde die Gendarmerie ver­

ständ,igt. Ein Gendarm setzte sich auf sein
Motorrad und fuh.r mit höch ter Ge­
schwindigkeit, nach Neunkirchen, um auS
dem K'Tankenhaus Schlangenserum zu ho­
len. Eine Stunde, nachdem Pausch gebis­
sen worden war, traf der Mo to-rra d fahrer
wieder �n Puchberg ein. Es war vereinbart
woroden, daß der Verletz.te auf dem Fuß­
steig vom BaumgartnerhaUs .den mit dem
S�um auf teigen,den Rettern entgegengetra­
gen werde, Die beiden Mannschaften trafen
auf dem ha,lben Weg in etJwa tausen.d Me­
ter Seehöhe zusammen. Der Gemeindearzt
VOn Puchberg injizierte ,dem Verletzten, der
bereits s1ark benommen war und fliegend,en
Puls aufwies, das rettende Serum. Es wal!'

zwei Stunden nach dem verhängnisvollen
Uni.all. Der Weitertra'n port verlief ohne
Zwi chenfall. Pau ch wurde in Neunkirch­
ner Krankenhaus gebracht, wo sich sein Be­
finden rasch besserte. Er befindet sich
außer Leben gefahr.
Ein Taucher des Süombauamtes in Wien,

der 30jährige Gerhard Thallinger, war

näch t der Reichs·brücke .dami.t beschäftigt,
ein -etwa fünf Mete<r unter dem Wasser­
spie,gel des Donaustromes Hegendes Wrack
mit Hilfe eines Schneidbrenners zu zerlegen.
Plötzlich erfolgte eine heftige Explosion
und als die Begleitmannschaften in die Tiere
signalisierten, antwortete Thallinger nicht.

Finanzminister Dr. Kamitz hat sich da­
hingehend geäußert. Es hat keinen Sinn,
von Verwaltungsreform zu reden, wenn
die Hypertrophie der Gesetze bleibt.
Man kann nicht Beamte abbauen, wenn

il!des neue Gesetz einen erweiterten
Verwaltungsapparat erfordert. Ohne Ver­
einfachung und Klarheit der Gesetze
kann die Arbeit in den Ämtern nicht we­
niger werden. Erforderlich ist in erster
Linie, daß die Gesetze auch dem
einfachen Staatsbürger einigermaßen

verständlich sind. Die anfangs angeführ­
ten Entscheidungen des Verwa7tungs­
gerichtshofes beweisen klar das Gegen­
teil. Wir brauchen daher Gesetze im
Steuerwesen und in der Verwaltung, die
nicht nur für den Juristen, den Richter
erlassen sind, sondern die jeder Staats­
bürger versteht und deren Val/zu/!, ihm
keine unüberwindlichen Schwierigkeiten
bereiten, wie es derzeit bei der Steuer­
gesetzgebung der Fall ist.

Man zog ihn ofort aus dem Wa ser und
steHle fe t, daß die Explosion das Schutz­
gla de Taucherhelms zerbrochen hatte.
Der Taucherl der bald wieder zur Besin­
nung kam, hat jedoch eine chmerzha Ite
Augenverletzung erlitten.
In Wien hätte die 80jährige Barbara

Dietz goldene Hochzeit feiern sollen. Tags
vorher begab sie sich zum Friseur, damit
auch ihr ÄUßere dem Ie thchen Anlaß ent-
präehe. Die alte Frau oll te den Friseur­
laden nicht mehr lebend verla sen. Plötzlich
kl.agte sie, daß ihr übel sei, und kurze Zei'L
später war Sie tot.
Vor einigen Tagen näherte ich der Al­

ter rentner Karl P. dem Löwenkäfig eines
in Krem gastierenden Zirkus, um da Tier
zu streicheln. Der Wüstenköni,g ließ sich
vorerst die Liebko ung gefallen, wurde aber
plötzlich wild un·d biß den Rentner, der sich
nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen
konnte, in .die Hand.
In den dichten Eichenwäldern des Leitha­

gebirges ereignete sich bei eimer Wüd­
schweinjagd ein Jagdunfall, de sen Opfer
der 39jährige Revierförster Adalber t Stum­
mer wurde, Der 39jährige Landwirt Johann
Täuschler aus Lo ret to hatte den Forstbeam­
ten fÜlr ein herannahende WiJd gehal,t.en
und einen Schuß abgefeuerr der Stummer
in den Unterleib traf. Der FÖrster verschied
nach wenigen Minuten.
Am 13. September vorrnittag fuhn- der

48jäh·rige Trafikant Adalbert Sturm aus
Wien im 100-km-Tempo mit seinem Perso­
nenkraftwagen: auf der Linze- Bundesstraße
bei der Bahnüberseteung westlich von Neu­
markt a. d. Ybbs gegen das Straßengeländer.
Sturm hatte vor der Bahnübersetzung zu

spät das Niedergehen des Bahnschrankens
bemerkt und ver uchte nach links auszu­

weichen, wobei er das Straßengeländer
rammte. Infolge hoher Geschwindigkeit
wurde das Kraftfahrzeug von der Wind-
chutzscheibe bis zum rückwäJrtigen FeI1iS1er
in seiner LänglSlI'icMung durchstoßen wobei
eine neben ihm iizen,de Gattin I�geborg
Sturm schwere und die rückwärt sitzende
57jährige Musiklehrerin Maria Vapellmann
aus Wien tödliche Verletzungen erlitten.
Ada lber- Sturm blieb unverletzt. Er wurde
we.gen Vergehens gegen die Sicherheit des
Leberus in Haft genommen und dem Bezirks­
gericht Ybbs eingeliefert.
Eine Zille, mit der zwei Matrosen, der

23jährige Franz Schlager und der 25jährige
Silve ter Till sowie dessen Braut Hilde
durch den Linzer Tankhafen fuhren stieß
gegen ,die Ankerkette eines Tanksohiffes
und kenterte. Schlager konnte von .d'er Be­
sa tzung des Tankers geborg,en werden, Till
und des en Braut aber gingen unter, noch
ehe Hilfe ZUr Stelle war. Die jungen Leute
hatten mit der Zille zu einem anderen Tank­
schiff gelangen wollen, auf dem ein Matrose
stationiert ist, der am kommenden Sonntag
bei der Hochzeit des Brautpaares als Trau­
�euge hätte fungieren sollen.
In d,er Ortschaft Leimgraben bei Linz wa­

ren in letzter Zeit vier Bauernhöfe durch
Feuer vernichtet worden.' Die Umstände
ließen in jedem Falle auf Brandlegung
schließen. Unter ,d:em Verd achi. der Täter­
schaft wurde der 18jährige Landarbeiter Fi­
delius Hartl verhaftet, der nach längerzlO
Leugnen gestand, alle vier Brände, die einen
Scha,d'en von einer Million Schilling ver­

ursachten, gele,gt zu haben. Er sei bei den
Brandlegungen einem Tri.e.b gefolg.t und
hahe sich außerdem die Gunst hiHsbedürfti­
ger Mädchen aus .den vom Feuer bedTohten
Gehöften -erwartet.
Der 41jährige Franz Schlöglhofer aus

Winklarn bei Amstetten erhängte sich am
Sam tag mittags in .der' Ybbs-Au. Er war
vor einigen Tagen an Angina erkrankt und
hatte ich eingebildet, an Kehlkopfkrebs zu
leiden.

AUS DEM AUS L A N D

In der Westdeutschen lBundesrepublik
werden gegenwärtig dreimal soviel Perlon­
strümpfe als Nylons·trümpfe verkauft. 60
Prozent aller verkauften Strümpfe sind auS
Perlon und je 20 Prozent aus Nylon lliIld
Reyon. Vor einem halben. Jahr waJren von
hun.dert Paar verkauften Strümpfen noch
rund 60 Prozent aus Nylon.
Am Vorabend des 24. Lnternationa.len

Kongres es ,gegen ,den Alkoholi mus der in
,der Pariser Sorbonne eröffne.t wurd�, über­
ra chten zwei franzö ische Soziologen,
Alfred Sauvy und Sully Ledermann, die
Welt durch die Feststellung, daß .die Fran­
zosen die unmäßigsten Trinker seien. Durch-
chnittlich trinke jeder Franzose 27 Liter
reinen Alkohol im Jahr.

Zahlreiche Elefantenherden und schä'tzUJlg -

wei e hunderttausend Paviane sind dabei
die Felder in der Küstenprovinz der briti�
schen Kolonie Kenia zu verwüsten. Wild-
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hüter haben bereits ieben Elefanten abge­
scho sen ohne daß sich die Dickhäuter da­
durch vel'heiben ließen. Die Paviane, die in

Horden von fünfhundert Tieren auftreteri,
werden von den Eingeborenen ystemati ch
ein,gekreist und getöt·et.
Fa 'I hundert Zauberkünstler aus 15 Staa­

ten haben in Genf unt.er strikter Geheim­

h.altung den 6. intematio.n�len Magier­
kongreß eröffnet. AUe Teilnehmer �es
Kongresses, ein chließli�h der Jury. ind

Experten auf ilirem Gebiet. Außenseiter und
Poessevertteter werden nicht eingela sen,

da ieder Magier seine neue ten Kun tstücke
erS>t erläutert, bevor er ie vorführt.. .

Dr. Elizabeth Forbes-Sempill, vI.erzlg
Jahre alt, war immer als etwa bursc�,kose
Ärztin bekannt dde stet einen choHISchen
Soldatenrock u�d die ilberbescMageue Le­

dertasche in be tont männlicher Mode trug.
Kürelieh änderte sie ihren Vornamen in den
chotti chen Männernamen Ewan. Das Amts­
gericht in Aberdeen hat ihr ,die Erlaubni
gegeben ihren Namen auch tandesamthch
än.dern 'zu las en. weil sich ihT Geschle�ht
geände.rt hat. Der

..

alte Geb�rtsschein wll'd
für ungültig erklart un� eln neuer au­

.ge bellt. Die er lautelt n�cht mehr auf ·den
Namen ·der zweiten Tochter des Lord und
deT Lady Sempill, ·sondern sie wird al .der
zweite Sohn .des verstorbenen Ehepaares
registJTiert. Vor k'�7:em ';Ulterzog, "si�" sich in
ejn.er Lon.doner Kllntk eIner OperatIOn. Man
nimmt nach .d·er Namensänderung an, d,aß
sie erfolg·reich war.

Die unte.r der Führung des Arztes Dok­
tor Chevalley .stehende Schweizer Moun�­
Everest-Expedition brach von ,der nepales1-
schen Haup·tsta,dt Kathman·du auf. Sie will
in etwa 18 Tagen .die er te Etappe

.. v�!l­
enden und etwa 270 Ki.lometeT nordo ·thch
am Fuß ,de Mount Everest ein Lager bezie­

hen. Die sech Schweiz,er Berg.st,eiger 'wer­

.den von vierzehn eingeborenen Führern be­

�Ieitet. Diese stehen unter der Leitung ·des
berüh.mt gewor,denen Tensing, .der im Vler­

,gang.e.nen Sommer ,bi 300 �eter ��terhalb
.de Gipfels gelang'l walT. WeIter ge'horen der

Expedition 200 Träger an.

Der Katholikentag 1952

Der Katholikentag in Wien wurde am

Sonnta.g den 14. ,ds. mit eil_ler .Festbe�e.uch­
tun,g .des Stephansdomes, .elmem Pon.�Ihkal­
aml am Heldenplatz und elIler NachmlHags­
kun.dgebung am eiben Platz. bei welcher
,dwrch Lautsprecher eine Botschaft ,Papst
Piu" XII. übermittelt wur,de, abgeschlossen.
Eröffnet wurde der Ka,tholikentag am 11.

d<S. durch eine gnndiose Begrüßung ,de
Kardinal-Lega'len Dr. In ni tz e r, nach
einer fe tUchen Fahrt .durch drei Bundes­
länder in Wien durch ,die Bevölkerung, .den
Bunde' präsidenten DT. K ö r.n e r un,d ,di.e
Bunde regierung. Der Ka'I'dinall e,ga t war mIt

einem Sonderzug von Rom auf dem Sü.d-

bahnhof eingelangt. Unter Glockengeläute
wurde der Legat im feierlichen Zug zum

Stephansdom gelei,tet. Am Donners�.a� über­
reichte der J..e,gat dem Bunde pra identen
das päpstliche Beglau�igun,gs chreiben. Nach
einem Pon.tifike lamt im Stepbansdom, ,da
Erzbischof VOn Salzburg Dr. Roh r ach e 'r

zelebrierte, Ian.d im MusikveJTeins aal die Er­

öffuungsfeier statt, an welcher.� Vertre­
te.r des Evang. Oberkirchenrat e A.�. und
HJB. teilnahmen.,. ,.Der KatholI�entag
wird ein Tag .der Sammlung, der Besinnung
und der Stärkung sein. ein Tag des rechten
Maße. der Ordnung und der Werte", er­

klärte hiebei Profes or Dr. Rudolf Henz, der
Prä ident des Österreichischen Ka tholiken­
tage 1952. .,Man soll uns ö<sterreichi che:n
Kathol iken nicht dereinst vo:rwerfen, daß-wir
in einer entsche idenden Stunde nicht auf­

gestan,den sin.d und unser Wi sen um die
recht a Or,dn,un,g in den Dingen dieser Welt
nicht verkündet hatten." Am Freitag wurde
am Kahlenberg eine Gedenkfeier ZUr Erin­

nerung an die Türkennot im .Iahre 1683 ab­

gehal,ten. Den Hö.hepunkt und Abschluß
.dieses Tage brachte die Priesterprozes ion

ZUr Abendmesse im Sta,dion. Unter schwe­
rem Gewit,ter bewegte sich ein kilometer­
langer Zug zum Stadion. Der Samstag ge­
hÖ'I'te VOlT allem der kat'hoL Jugend. Am

Rathausplatz waren über 50 ..000 Jugend­
Hch,e ver amme!t. Abend fan·d ein imposan­
ter Fackelzug statt, ,der stundenlang über
.d-en Ring sich bewegte. Neben .den Haupt­
veran taltungen ,die besonders an den letz­
ten zwei Tage� außerorden,tlich slar� be­
sucht waren, fanden in Wien verschledene
Sondertagungen, darunter ein� Stan,deskund­
gebung ,de·r Lehrer, de.s Kolplng�erkes, .der
Arbei,ter u. a. statt. Der Kathohkentag 1952
wa;r eine machtvolle Kundgebung der Öst.er­
reichischen Katholiken., ,der unter

.

.der Pa­
\fole .,Von ,der Wür,de un.d Freilieit des
Men�chen" abgehalten wurde �nd .der ,:iel
zur Stärkung de Glaubens beItragen wIrd.

Fünf-Schilling-M ünzen

Die derzeit geltend,en FÜlIlf-Schilling-
Scheine ,deren Zu tand zumei.st schon sehr
chlecht ist werden nicht mehr erneuert,
weil Bankn�ten niedrigen Wertes. die oft
.den Besiizer wech ein nUr eine kurze Le­
ben.sdaueJT habe.n und ,cl,aber unr-en'tabel sind.
Im Münzamt wird zurzeit .die Ausgabe
neuer FÜlIl'f-SchiHing-Münzen vorbereitet.
Wenn ,d.ie Arbeiten ohne Unterbrechung zU

Ende g,eführt werden können, we'rde.n ,die
neuen Fünf-Schilling-Stücke schon zwl chen
dem 20. Oktober un.d ,dem 1. November
fe.rtigge teilt u,nd ,de\{' Nationalbank übe;­
geben wer·d.en. Das Metall, aus dem ,�Ie
neuen Gel,dstücke herge teilt werden, 1st

nicht wie bei den alten Fünf-Schi,lling­
Stücken SiJ.ber. ondern Aluminium. Nach
.deT Ausgabe der neuen Münzen wer.den die
>eHen Fünf-SchiJ.ling-Scheine nach und nach
eingezog·en.

.flus Stadf und�and
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d, Ybbs

Vom Standesamt. Ge b U'I' te n: Am 6.

.ds. ein Mä,dchen In gr i d MaI i an n e der
Eltern Karl un·d Maria Te ur e z ba ch er,

Werkshelfer. Zell a.Y., Berghofs'l:raße 3. Am
8 . .d . ein Mädchen S te fan i e ,deJT Eltern
Stefan und Maria K 0 h 1 hof er, Bauer,
Waidhofen-Land, 1. Krailhofrotte 15. Am 8.

d.s. ein Knabe Wal te r Kar I d·er Eltern
Karl und iKaroline Pi chi e I, Ma chini t,
Waidhofen, Ybbsitzerstr.aße 41. - S te r b e­

fall: Am 14. ,ds. Pius Schmi,d, Vor­

strecker, Windhag, Lueg 25, 65 Jahre.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den
21. ,ds.: Dr. Franz Am an n.

Evang. Gottesdienst am Sonrntag .den 21.
,ds. um 9 Uhr vorm.ittag.s im Bet aal. HoheI
Markt 26,

Für Freunde guter Musik: Lieder- und
Arienabend. Nach ,den Ablenkungen und
Zerstreuungen ,des Sommers ladet nun in der
kühleren übergang zeit, wo man den Vo;r­
teil gemütlicher Innemäume zu schät�en
begin,nl, eine Veranstal tung ·die Liebhaber
chöner Mu ikge elLigkeit zu besinnlicher
Sammlung eiru: Alfred T u ch a k, Wien
(Bariton), am Flügel bE'gleitet von Hans
Luschner, singt Sam tag.d� 27. Septem­
ber abends bei Inführ Lieder und Arien.
Der Sänger ist hier nicht unbekannt; VOif

zwei Jahren vermittelte uns seine ,gepflegie,
angenehme Stimme an ein,ern Kompo it ions­
abend de Waidhofner Männergesangver­
eine einetReihe von LiedeJTn unseres verehrten
Oberlehrers Rudolf V öl k e r. dessen jün­
.gerer Freun.d er i t. Auch diesmal <>11 .der
einheirni che Tondichter mit zwei Liedern
vert;reten sein; ,da übrige gesangliche Pro­
gramm enthält LiedeTperlen und Opern­
glanz tücke deutscher und ausländischer
Mei�ter. Geboten wird: Schubert (aus der
·.Schönpn Müllerin"). Brahm, Giordani,
Händel. Mozart. Gounod. Die kurzen Kam­
mermu 'ikdarbietungen VOn Schube.rt UIlid
Mozart (nach langer Pause wi,eder ein Flö­
tenquartett!) die zur Auflockerung gedacht
,sind, werde� von gewohnten und beliebten
hie igen Ausführenden be tritten: Frau Re­
nate PP r z I un.d Choil'di'l"ektor Karl S te -

ger (Klavier). WillibaJ,d So mag u t ne r

(Flöte). Prof. Engelbert KalI' a e k (Vio­
linp), Dr. Franz S te pan e k (Violine,
Viola), Hermann H ö bar t h (Violoncello).

Näheres ist au den Plaka'len und Program­
men zu ersehen. Beginn 20 Uhr.

Männergesangverein Waidhofen a: d.Ybb�.
Hab oft im Krei15e der Lieben I ln .duftI­

gem Gra.e ,geruht I und miF ein Liedlein
ge ungen / und alle WaJT hübsch und gut."
In der heutigen Zeit, ,da die Jugend nUlr

der!' .Sport hul,dig!, Musik aber nUr dort
schätzt wo sie zum Tan.go oder Ra pa auf­

spielt, 'haben es die �es<l;ngvereine �.wer,
d.ie Lücken ihIer MJtghederzah.l einIger­
maßen zu eJTgänzen. Un.ser Männerge an.g­
verein d�r im Jahre 1953 al eine.r der
ältes t e� Gesangvereine österreichs ein 110.
Bestand jahr feiert lei,det ,durch Abwan..de­
rung und Erk\fank�ngen ehr an Mitglied·�r­
schwund. Waidhofner, laßt euren altehrwur­
digen, verdienstvollen Ge an�verein ni�ht
verdorren'! Kommt in unsere Reili,eu, wenn ihr
sangesflTeucUg sei.d! Es wir,d euch bald bei
uns ,gef.al:1en un,d ihr wel'd,et ,in Kürze ,die
frohen Probestunden nicht missen wollen,
die euch die Has·t ,des Alltag und eure Sor­

gen ver,ges en machen im gemütli�hen Kre.ise
fröhlicher Sangesbrü,der. ,.Hab elnsam mIch
gehfurmt I in bangem, dü terem Mut I u?d
habe wieder gesung·en / und alles wa.r w,le­

der gut." - Jeden Donner tag um 20 Uhr
v-el'sammeln ich ,die Sänger zur Probe. Wer
Interes e hat sich als Neuling zu mel.den,
mö,ge sich 20'Minuten vor 20 Uhr an ein�m
de.r folgenden Donner tage im Probenlokal
bei In f ü h:r einfinden. Banknolen kenn1
bestimmt jed.er, Mu ,iknoten ab.er n�cht j�­
der. A,ber die ist ,durchaus keIn HIndernlS
und schon gar nicht eine Au rede. Der
Chormeister wird in KÜJrze jedem neuen

Mitglied d,ie nötigen Kenntnis e �.eibring.en
und ihn oweit schulen, daß ,er 1m KreIse
,der Sange,sbrü,der einen Mann telle[j kan,n.
Natürlich ind auch Frauen und Madchen.
die .dem Damenchor beitreten wollen, stels
helTzlich willkommen. Der Frauenchor be­
gin'!!<! eine P:roben am Dienstag den 23. ds.,
der Männerchor am Donnerstag den 25. d .

Da ich ,der Ge angverein ein außerordent­
liche P,rogramm zum Ziel gesetzt hat, so

liegt es im besonderen Interes e eineJT er­

folgreichen Probenge. tal'�ung. stet pünk�­
lich um 20 Uhr im Probenlokal zu er chel­
nen.

"Das Haus in Montevideo". Ein großer
Menschenkenner die er Stadt, Professor
Dr. Johann Fr i e d r ich, hat einmal in
seinem Unterricht darauf hingewie en. daß

die Filmkuns t un 0 in ihren Bann nehmen
kann um bei Verla sen des Kinos mit den
trage'nden Gefühl mornerrten .des Film trei­
fens al ein anderer Men eh wegzugehen.
Es kam mir in. Erinnerung, als ich, im Ohr
die frohe Marschmelodie " ... Wir wandern,
wir wandern, von einem Crt zum andern ..

"

im Geis,1 die e .heitere Komödie de be­
währten Curt Götz, nach der Kinovorstel­
lun,g ,.Da Hau in Mont evide 0

" das �ino
verließ. Und du, der du ebenfalls die e

Komödie im Film miterlebtest, unter Tränen
der Heiterkeit so viel gute Lebren der
Ethik und Moral in dir aufnahm t. pürtest
du nicht ein bis erl etwa von -dem, wa da
durch die Blume gesagt und gespielt wird:
Von der Scheinheiligkeit der Moral unserer

Tage, VOn dem oft nicht verstandenen Fami­
liensinn und der damit verbundenen hohen
Ethik des Familienlebens, die täglich und
stündlich von Unbe onnenen und Früh­
iTei'fen in den Sehrnutz gezo.gen wird. Ja, ja,
.dern Reinen i t a lles rein und wer ein
Schwein ist bleibt ein Schwein. So, auf
,diese g:robe' un.d urwüch.sige Art, wie w_ei­
land Abraham a Santa Clan als großer
Sittenprediger seiner Zeit, muß -es au ge­
sprochen wer·d�n und .der gute Kanzelredner
hätte nicht be ser und deutlicher zu den
Men chen sei'ner Zeit sprechen können. als

es ,die Handlung weise diese<r Komödie
brachte. Der tugendhafte Profe Sor. .d�r
nach la.ngem, glückliche� Ehel�ben und mIt
einer Familie von 12 Kindern 1m Hau von

Mon,tevid'eo urute.r ,dem Sprudel ,der Ge­
schehnisse ein-e schein,heilige Tugendhaftig­
keit prei geben will, nur um ,de Mammons
willen der weiose Pa tO\f, ,der in deT Er­
k-ennt�is der menschlichen Fehle.rhaftigkeit
.da VerzeJhen bei'bringen w.ill, das ver­

schrobene Te tament .der einerzeit ver­

s·toßenen Schwester ,des P'I'ofe sor und ,die
.daraus gravitierende Stiftung d·es Hauses
von Montev;i.deo, die liebe Frau Profes or,
,d.ie s·o recht als Mutter ,das Vel1s,tehen un.d
Verzeihen men chlicher Schwächen ,dem tu­

,gendhaften Profe OlT in ·einer ,schwachcn
Stunde beib:ringt, .das alle ,gibt uns kl�r
u.nd .deutlich das Spie,geJ.bild unserer Zelt.
Od.er ,der Vergangen,heit? Nicht gTübeln,
nich.t nach.d·enken, ob und welche Zeit 0 VeT­

worfen ist, nein, on·d�rn darau.s leJTnen al
Men ch zu Mensch in brüderliche;r Verbun­
denheit zu leben, ,das ist ,de'r Sinn jeder Ze�t
un,d so auch h�er. Wie wJr in uruserer Zelt
leben so wiiT'Cl Wlsere Zeit fruchtbar und
hef,ru�htend für die Ab.seitsstehenden s-ein,
an denen bisher ,die Stimme des Himmels
vergebens abgeprallt is:l. Wenn aber ,cLie�e
Moralpred,i6'1 der Komödie VOn einer luS.11-

gen duftig� Handlung umgehen ist, dann

ma.g hie un,d da auf ,diese Weis� ein Körn­
lein ,dieser Erkenntnis hängenblelhen, chan
,de halb weil d,ie lu ti,ge Ma\fschmelodie .die

ETeigni,; e immer wied�r �n Erin�.erung
'bringt. Alles in allem- eIn FIlm 0 'w�� etn
erfr,ischend·es Du chbad der Seele, spruhend
vor Temperament und. Lebensbejahung .. Ja,
ja, wir wandern, wir wand�rn. von ewern

Ort zum andern .dari.n auf einer Wolke .de
Froh inn und ,der .seelischen Erfrischung.
Als Schluß tr,ich muß es aber gesagt sein:

Umere Heimat ist nicht au� dieser Er.de,
erst im himmlischen ,Leben ,j ,I uns al PlTeiS
für un ere menschliche Liebe im Ver tehen
zueinan.der und mi,teinander die ewige Ruhe
verheißen und möge auch .der heute noch
abseits Steh�nde ,diie e letzt,e men.schliche
Erkenntnd nicht v·er tehen, vielleicht bringt
,ihn die Sterbestun.de .dorthin, vielleicht ·das

Be.ispiel eines Nächsten, wer weiß e
,
aber

wi:r ,wandern durch das Erd�nleben unserer

Ta,ge un,d 0 ma.g .die lu ti�e Mar chmelo�ie
indkekt, .der Wegwei er sern und ZUr Besln­

nung mahnen. F. B.

Waidhoiner Volksbühne - Jahreshaupt­
versaIßllllung. Die .diesjähr�ge Jahreshaurt­
ver ammlung findet am Donner tag .den 25.
,d.s. um 8 UhöT abends im Hotel Inführ
(Spei esaal) mi{ folgend'er Tagesordn�.Iflg
,statt: 1. Tätigkeitsbericht der Vereln.s­

leitung, 2. Kassabericht, 3. Neuwahlen, 4.

Allfällige. Die Mitglieder wer,den er ucht,
pünktlich zu erscheinen.

Die Kolpingskapelle beim Katholikentag.
Da.s Wai,dhofner Kolping.swerk mi.t einer

M.usikkapelle kann ,im heurigen Jahr auf
eine Reihe ma'I'kanter Ereigni s-e zurück­
blicken ,d1e auch äußerLich ihr kräftige
Wachst�m ichtbar wer·den la sen. Nach
den Fahrten nach Linz und Salzburg war

nun ,die Teilnahme am Ö 1eneichi.schen Ka­

tholikentag für alle ein tiefes, einmali,ges
Erlebnis und für ,di'e MUSikkapelle ein glän­
zender Edolg. Am Sam tag nachmitla�s
fand im grroßen Musikverein �aal dle
Hundertjahrf.eier des Wie.neT Kolping­
werkes tatt. In Anwe enheit ·des Kar­
.dinallegaten Dr. TheodoT In n i t zer, de
BundeskanzleT Dr. F i g I und anderer höch-
ter gei tlicher und weHlicher Wü.rdent�ä­
ger .schiJ.derten ,der Zel1tralplTäse.s Mon 1�­
nore Sc h n eid e rund deT Zentralsekrretar
PIäse G e,g e n bau er die große oziale
Tat ·des ehemaligen Schu ler.ge ellen au

Köln und ,späteren Priesters Adolf K 0 I -

pi n g. Seine Lebensarbeit ruhte auf dem
Grund atz der auch heute noch volle Gel­
tung hat: 'Fleißig bei der Arbeit. ehrlic�. im
Leben, gläubig im �erzen!. Selb tverstand­
lich nahm die Kolprng mUSIk auch an den
übrigen GIOßVeran taltungen teil: an. dem
Fackelzug der kathol,ischen Jugend. eInem

,der 6'lTößten, .den Wien je ,gesehen hat, und
an lern FestgoHesdienst owie der imposan­
ten Schlußkun.dgebung auf .dem Heldenplatz.
Immer wiedeT wur,de ie für ih'I' Heißi,ge
und flotte Spiel von der Menge freudigs,t
akklamiert. Denn die Kolpingsmusik kann
sich heute wirklich chon ,.hören" lassen.
Die umsichtige Führung.de Kapellmei terS
Em I v. H art I i e b, dessen Miir.sche übri­
gens bei der Wiener Kolping musik ,be te
Aufnahme fanden, .die unermüdliche und
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elb t lose Arbeit Franz Ta z r ei t er >5 für
die Heranbildung jUDiger Musiker und der
Idealismu der lernheg.ierigen Kolping söhne
haben mit der Mu ikkapelle ein Gemein­
schaftswerk geschaffen. da für viele ein
Vorbild sein kann.

"Pro Radio" in Waidhoien a. d, Ybbs.
Überraschend ist in der ver,gangenen Woche
die "Pro-Ra.dio"-Akt,ion der Post- und Te­
legraphenverwaltung in der Stad-, Waidho­
Ien eingezo.gen. Die Aufga,be der "Pro­
Radio't-Aktion i t, die Empfangs,verhältnis e

in der Stadt und ihrer Umgebung genau zu

überp;rüfen, dde Störquellen au zuforechen
und die nötigen Vorschläge für .die Ent­
störung zu machen. In manchen Fällen.
wird über Angabe der ,.PTo-Radio"-Aktion
auch eine zweckmäßige Eineich tung der
Empfang anlagen no'lwendig sein. Die "Pro­
Raddo't-Aktion wird den kcnae ionierten
Elektrotechn.ikern ,der Stadt die Gelegenheit
geben, die praktischs Entstörarbeit kennen
zu lernen, so daß .sie später allen Anforde­
.rung en der Bevölkerun.g entsprechen kön­
nen. Die Be IT a·t u n g ,g -, S t ö I' m e l.d e -

u n ,d E n t s t ö r tel I e von "Prro Radio"
wurde im G.a thof H i er h am m e r einge­
richtet. Sie i t in der Ze.it von 8 bis 12 Uhr
und 13 bis 18 Uh'I' wochentag und 8 bis 12
Uhr onrntags geö{f,ruet. Sie kann auch unter
,der Telephonnummer 270 erTeicht weTden.
Im Part,eienraum i.st ,eine kleine S ch a u

eingerich tet. in ·der der örtliche Ra,diohandel
ü,ber ichtlich die neuesten EmpfängermodeHe
,der v·er chi-edenen Ra,diofabll'iken zeigt und
in .der ,die Fragen .d,e.r Rundfunkentstörung
auf färb.ig�n B.ildertafeln allgemei'!! vers>tän.d­
Lich ,dargestellt wer·den. Der B<evölkerung
kann der Be uch ,dieser Schau, die jeder­
mann kostenlo oHen,s'l,eht. n'ur bestens
empfohlen wer,den. - Am Dien tag den 16.
,ds. fand im Ho.tel Inführ .d'er gut ,gelun,gene
E T Ö f f nun g vor tr a g der "PTo-Radio"­
Aktion .statt. BOK. Dip!. In,g. Pan.g rat z
tbegrüßte ,d'ie Bevölkerung im Namen ·der
PQ.st- und Teleg;raphendtrektion W,ien,
dankte dem Bürgermei ter für ,die vortreff­
liche Unter ,tützung un,d s1ellte .den Aktions­
lei·ter Oberrevi,dent Ing. BI urne n a u vor.

Die folgenden prakti chen Vorführungen
zeigten augenscheinlich, wie äJrgerliche Stö­
Tungen gewi se .Elektro,geräte verur achen
könn-en und wie verhäl'lonilismäßig leicht diese
jedoch auch zu be eitigen <sind. Für das Ge­
lingen ,d·er Akt.ion i t es wesentlich, .daß die
Bevölkerung intensiv mH ,der "Pro-Ra,dio"­
Aktion zusammenarbe.i'let. Wer unter Funk-
tö;rungen lei,det, ist eing-ela,den. umgehend

S '1· ö r me I dun gen an das Postam.t od,er
,die ,.Pro-Radio"-Dien.sts'telle im Gasthof
Hierhammer ab:wgeben,. Je früher die e Mel­
,du'l1gen eingehen, .de to leichter kann die
Ent tö·rung or.ganis.iert werden. Sehr wesent­
lich i t, ,daß ,die Elektrotechnike-r von

Waidhofen sich in überaus anerkennenswer­
ter Wei ebereHerklärt haben. für die.
Dauer der Enl<stö'l'aktion E nt s t ö rar b ei­
te n zuR e g ,i e pr eis e n durchzuführen.
Für d.ie Entstörarbeiten steht.da Ent,lör­
mittellager .der "Pro-Ra,d'io"-Ak1ion ZUT Ver­
fügung, so daß alle Aufträge prompt und
bestens erledigt wer,d·en können. Niemand,
der s'tölTende Geräte be itzt. ver.säume e',
von dieser günstigen Gelegenhei,t Gebrauch
z.u mach�n! Aber auch .defekte In.stallaHo­
nen sollen ZUr Reparatur angemeLdet wer­

den·. Defekte Schalter, scha,dhaft-e Leitun­
gen und S.iche\fungen verursach·en ehr oft
ar.ge Ra,diostÖorun.gen. Be onders muß ,darauf
h.ingewie 'en werden, daß der Rat und alie
Untersuchungen von "Pro Ra,dio" k o's t e n-
I 0 und 1!ebührenfrei ·sind. Die "Pro­
Ra,dIo"-Aktion wird, wi'e wir erfahTen, n'och
einen zwei'len Vortrag VeTan talten, bei ,dem
mit Lichtbil,dern ,der Wiederaufbau des
österreichischen Rundfunks gezeigt werden.
wir.d un,d an ,den ich ei,ne D i 's k u s s ion
übe r ,daRa ,d ,i 0 p lT 0 g r am m an-

chließen wird. Bei ·dieser wiTd Genet'al­
,direktor Dr. S. G u g gen b erg erden Hö­
rern zur Verfügung stehen, elbst Anbra.gen
>beantworten und Anre.gungen entgegenneh­
men. Die Bevölkerung i.st einteladen. auf
weitere Verlautbarungen ,durch .den Laut­
sprecherwagen zu achten. Während ein Teil
deT Arbeiten von .,Pro Ra,d,io" ohn,e Auf-
ehen Vor ich geht, wUifden die Trupps, die
Störungen an den FTeileitung,en suchen, viel­
fach beach'l,et. E wur,den ,die notwendigen
Reparatu.ren rasch und ,dauerhaf.t .durch­
geführt. Bei ,die er Arbei,t si.nd sta'I'ke Laut­
sprecher in Verwendung, die den Monteu­
lTen" die auf den Ma ten und an den Dach-
tän.dern a·rbeiben. di,e Funk.s.törungen auch
auf größere Entfernungen hin erkennen las­
sen.

Todesfall. Die Familie Pl a m 0 er in
Gres1en, ,die hier noch in bester Erinnerung
i.s-I, hat ein schwercr Schicksal schlag ge­
troffen. Am 4. d . i t nach langem Lei,den
die Gattin ,de Kaufmanne Fritz Plamoser
jun., Frau Friederike Pl a m 0 s e:r geb.
Putz, im 42. Lebensjahre ge to.ben. Das Be­
,gräbni' ,der Verewigten, dIe einen tief­
gebeugten Gatten UD,d dr·ei Kinder hinter­
läBlt. fand am 7. d . von der ka,th. Fri,edhof -

kapelle in Gmunden aus tatt. Sie ruhe in.
Gotte Frieden!
Belebtes Geschäft. Es sind deutlichE' An­

zeichen vorhanden" daß die Stagnation im
Geschiift leben. die be onder in den Som­
mermonaten sich ta�k fühlbar machte,
lang,sam überW1lnden wir,d. Darüber berich­
tel man aus Wien, von der Wiener Mes e

urud auch bei uns macht ich eine Wieder­
belebun,6 bereit bemerkbar. Di,e kältere
Jaht'esz�it stt'ht vor ,der Tür und der derzeit
vorzeitig anhaltende Kälteeinbruch erinnert
,daran. ich für den Wi,nter vorzusorgen.
Der Schul,beginn bracplte vo;rer,st d·en Pa­
pie \f - u n ,d B u ch li an d lu n gen, aber
auch den K 0 n fe k ti 0 n - und Sc hu 11-
war e n h ä n die rn ein bes eres Geschäft.
Man muß Lehrbücher, Schreibuten ilien,
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Hefte usw. einkaufen und zur Schule muß
doch der Bub oder da Mädel nett und der
Anfänger mit einer schönen Schulta ehe er­
<scheinen. U n ere Konfektionäre bemühen
sich jetzt, für die Wintersai on eine groß·e
Auswahl an Win.terkleidung zu bilLi.gen
Prei en dem Publikum zu bieten und selb t­
ver tändlich sind auch P e I z w a:r e n für
die kalte Jahlf'e zei t zu erschwinglichen
Pr ei en zu haben. Große Rührigkeit ent­
wickelt das Kau f hau s "z umS t a d t -

t. ur m" (Aloi Pöchhacke:r). E veranstaltete
vom 14. bi 21. September in seinen Verr­
kaulsräumen eine Teppich-. Bodenbelag- und
Gardiuenschau, die für Wai.dhofen eine
Neuigkeit. ein voller Erfolg wurrde. Sehr ge-
chmackvoll angeordne t, i t dort alles zu

eh en. was die Hau frauen gerne dn .den
Wohnräumen besitzen möchten: schöne
Teppiche, Läufer, Linoleum u w. Wie wir
erfahren, war- der Besuch der Schau an .den
er ten Tagen außerordenthch gut, 0 konn­
ten am vergangenen' Sonntag bei tausend
Besucher gezählt werden. Der Besuch dieser
Schau. bet der kein Kaufzwang herrscht, ist
wirklich zu empfehlen, da man doch Neue
kennenlernt und Erfahrung sammelt , wa

vielleicht päter wertvoll ist. Wir sehen,
<laß auch Wai,dhofens Geschäft welt be­
müht ist, an deT Belebung der W.irt chaft
teilzunehmen und der Bevölkerung Preis­
wer t es zu bieten. Der Käufer muß nicht
nach auswärts. mach W,ien oder anderswohin
fahren. um das Notwen-d'ige einzukaufen.
Er wird 'eine Einkäufe hier sicher ebenso
e:rle.digen können wie ander wo; er hat eine
große Auswahl, in <ler alle Neuheiten ver­
treten ind. Dazu hat er den Vorteil daß
er jede Reklamation an Ort und Stelle er­

l-edigen kann und der heimi che Kaufmann
damit rechnet, eine dauernd!' und zufrie­
dene Kunde zu erhalten.

Rotes Kreuz, Bezirksstelle Waidhofen
a. d. Ybbs. Die Dienststelle de Rote.n Kreu­
ze' befin.det jch nunmehr in d,er Ybbsitzer­
,-traße Nr. 39 (S·tadtgemeindelagerplatz). Am
Sam 'tag den 20 . .ds. findet im Gasthof Lin­
denhofer-Pillgrab, Wiene.r traße 1. eine Mit­
,gliederversammlung statt, Zu welcher ganz
besonde!l's eingeladen wir.d, .da ver chiedene

Orientreise eines Waidhofners (11. Bericht)

wichtige Rot-Kreuz-Fragen zu erledigen
ind. Alle mitwirkenden und unter t

ü

tzen­
den Mitglieder owie alle Freunde de Roten
Kreuze ind h iezu höflichst eingeladen. Be­
ginn 20 Uhr.

Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waidho­
fen und Umgebung. - Be-handlung der in
Westdeutschland wohnhaften Kriegsopfer.
Zu den zwischen Vertretern «ier Bunde­
republik Deutschland und der Republik
Osterreich lauleuden Be prechungen über
ein Gegen eitigkeitsabkommen auf dem Ge­
biete ·der Kriegsopferversorgung dürfte in
ab ehbarer Zeit nur hinsichtlich der Heil­
behandlung ein chließlich der orthopädi­
schen Ver orgung zu rechnen ein. Bezüglich
der ärztlichen Begutachtung im We.ge der
Gegenseiti�kei-t hat der Bundesmini ler fü·r
Arbeit in Bonn -e.inem Vorschlag des öster­
reichi chen Bunde mini teriums für soziale
Verwaltung zuge timmt, Die Rentenversor­
gung «[er in ·der deutschen Bundesrepublik
wohnenden ös terreichischen Kriegsopfer
wird von den deut chen Ve:r orgung teIlen
nich.t mehr gewährt, die Versor.gung akten
werden .dern Landesinvalidenamt dn Wien
abgegeben,. Wenn Frauen ehemals ausländi­
scher Staat angehörigkeit in der Zeit der An­
nexion Ö telT·reich einen Ö ter:reicher ge­
heiratet haben, der durch die Annexion d�e
.deut che Staat angehörigkei t erlangte und
gefallen ist, gelten sie als deutsche Staats­
angehörige und erhalt . weiter ihre Wit­
wenrente in Deutschland. Fa hr -

p r e i e r m
ä ß i g u n g bei der Donau­

d a m p f c h ·i f f a h r t - G e eil s c h. a f t.
Auf der Strecke Passau-e-Wien berechtigen
ZUII' Fahrt zum halben Ta.rifpreis die Schwer­
:k.riegsbeschädigtenau weise, wenn ,die Zif­
fern 4 und 5 nicht über,druckt sind. Bedür­
fen Schwerkriegsbe chä,digte einer ständigen
Begleitpe.rson, eines Blindenführhun,des oder
eines Krankengerätes. so ind .dafür kein-e
Fahr.gebühren zu en·trichten.

Stadtturmverunstaltung. Wir haoben unS

chon einigemale .dagegen ausgesprochen,
daß eine große Anzahl Von Schaukästen das
Sta·dtbild verunzieren. Auch da Denkmal­
amt sprach ich .dag.egen aus. Nun ist neue­

tens der Sta·dt1urm die er Un itte zum

Opfer gefallen. Ein großer Schaukasten -des
Tierschutzvereines i t an ihm auf de'T Süd­
seite angebracht. E ei nichts gegen den
Tier chutzverein ge agt, ja, seine Tätigkeit
i t wärmstens zu begrüßen, aber unseren
althi tori chen Stadtturm verschone man
mit diesem Schauka ten, der wie alle übri­
gen kaum beachtet werden wird. Wir prote­
stieren ,dagegen!
Winterfahrplan 1952/53. Mit 5. Oktober

tritt bekanntlich der Winterfahrplan auf
,den Ös terrei chi ch en Bunde bahnen in
Kraft: derselbe weist einige bemerkenswerte
Anderungen auf. Für Wai,dhofen und Umge­
bung ist zu bemerken; Die Triebwagenzüge
606 und 607, Wai.dhofeili ab 9.06, Wien an

11.17, Wien ab 17.25, Waidhofen an .19.30,
entfallen leider, was vielleicht auf die we­

niger gute Frequenz dieser Züge zurückau­
füh ren ist; .die e hat vielleicht darin ihren
Grund, daß Zug 606 zu spät in Wien ein­
trifft. Dage.gen wird der küher bestandene
Anschluß des Personenzuges 2420, Waidho­
fen ab 6.38, an den Triebwagenzug Linz­
Wien wieder her,gestellt, SO daß man wieder
bereit um 8.25 Uhr in St. Pölten und um

9.15 Uhe- in Wjen eintrifft. Auch ,d.ie im
letzten Sommer neu eJ.ngeführte Frühver­
bindung nach Wien, Waidhofen ab 5.26,
Wj.elIl an 8.15, bleibt aufrecht. Der Perso­
IlIenzug 2419, bisher ab Amstetten 18.24 Uhr,
wird erst um 19.01 Uhr von dor t abgehen,
um den Anschluß von Line zu sichern. Sehr
wichtig js·t auch, daß der Spätabendzug, bis­
her ab Amstetten 21.56 Uhr, im An chluß
an den. Triebwagenzug 247 (Wien ab 19.35),
erst um 22.25 Uhr von Amstetten im An-
chluß an den D-Zug 235 (Wien ab 20.25
Uhr) ab�ehen wiJr.d; -cl-a,d'urch wir,d ,der Ta­
ge aufenthalt in WIen um fast eine Stunde
verlängert. Sonstige wesentl,iche Verände­
rungen im Fahrplan .der Strecke Am,stet­
ten-Selztal-Bi chofshofen treten nicht
ein, ebenso auch nicht auf der Ybbstalbahn.
Ob <:Iie v.ielfach g,ewün chte SpätelTlegung
des Lokalzuges 2423, Amstetten ab 17:45
Uhr. und ,dessen Weitedührung bis Kleln­
reifling ebenso die Fort etzung .des Lokal­
zu�e 2421, Ams-tetten ab ·12.10 Uhr,. bi'S
Weyer, eine Zugführung, ,die von vlelen

Sonne. WÜsle. Wind und' Meer ...
Von I n g. Er ich

Dienstbeginn war täglich um 6 Uhr
früh, spätestens eine halbe Stunde spä­
ter; das Klima verlangte es so, denn um
11 Uhr stand das Quecksilber im Thermo­
meter bereits bedenklich nach 104 Grad
Fahrenheit, was etwa 40 Grad Celsius
entspricht. Dann machte sich orienta­
lische Mittagsruhe breit und die Straßen
wirkten für einige Stunden wie ausge­
storben. Nur die eintönigen Akkorde der
Kamelglocken bimmelten im Rhythmus
des Paßganges der Karawanentiere von
den zitterheißen Sandpfaden und manch­
mal drang der Ruf eines Wasserverkäu­
fers in die kühlen, abgedunkelten Räume
der Wohnhäuser.
Die Stadt ruht und holt Atem. Es ist

die Zeit, die der Europäer als verloren
betrachtet, so lange er neu im Lande ist.
Mir ging es nicht anders. Nach wenigen
Tagen schon hatte ich mich eingewöhnt
und begann wider Willen ganz orient<l;­
lisch die heißen Stunden zu verschla­
fen. Die Folge davon zeigte sich in
einer beachtlich ansteigenden Kurve
meines Körpergewichtes. Erst am Nach­
mittag, wenn in unseren Breiten die
Büros bereits die Pforten schließen, wird
es wieder lebendig in den Tropen. Dafür
$eht das geschäftliche Leben dann bis
In den späten Abend und Besprechungen
um 9 Uhr abends sind durchaus normale
Erscheinungen. Auch die Messe öffnete
ihre Pforten täglich erst um 5 Uhr
nachmittags und blieb bis Mitternacht
offen. Die ganze Lebenseinteilung wird
umgekehrt und als Mitteleuropäer hält
man diese Umstellung anfangs nur

schwer durch, da weder die Mittagsruhe
noch die Nacht richtige Erfrischung
gibt, weil die Luft in den verschlosse­
nen Räumen dumpf ist und der dauernd
laufende Deckenventilator unangenehme
Frostschauer erzeugt, während man

ohne Bekleidung schweißgebadet auf der
Matratze umuhig döst. Nur in den mo­
dernen Häusern mit Klimaanlage ist es

angenehm zu leben - doch dort wird
das Reisebudget durch unverschämte
Preise zu rascn schwindsüchtig und man
flüchtet gerne wieder in etwas unbe-.
quemere Quartiere. Monatsgehälter von
14.000 bis 15.000 Schilling fur Europäer
sind ganz normal und erscheinen uns
hervorragend und verlockend. Was aber
dafür auf der Kehrseite dieser blinken­
den Medaille steht, erscheint mit diesen
Betragen nur annähernd ausgeglichen.
Es gibt nichts, was wir hier bei uns als
selbstverständliche Kulturstätten ge­
wöhnt sind und nicht vermissen möch­
ten. Theater, Konzerte, Opern oder gar
ein bescheidenes Cafe mit schattigem
Garten und unterhaltender Tanzmusik
- Wunschträume und Sehnsüchte, die
nur in den vier Urlaubswochen jährlich
irgendwo in Beirut oder Cairo oder gar
in Europa locken, wenn man nicht nach
Darjeeling am Fuße des Himalajamas­
sivs reisen kann.
We6en der geplanten Wasserbohrun­

gen, für die ich die Bohrgeräte eines
österreichischen Industrieunternehmens
anbieten sollte, reiste ich zusammen mit
dem österreich ischen Handelsdelegierten
von Karachi im Auto nach der Oase
Nango Pir. Zuerst führte uns die Straße

P. Weinzin.ger
entlang der Küste des indischen Ozeans.
Bald blieben die als Alleebäume ge­
gepflanzten Palmen mit der Verwal­
tungsgrenze von Karachi hinter uns ;Zu­
rück und vor uns lag die wässerig fhm­
mernde Straße - eine kleine Fatamor­
gana der glühenden Luft. Zur Linken
schimmerte blendend grell der Sonnen­
reflex auf den Wellen des Meeres in un­

absehbare Fernen. Zur Rechten aber
wurde die Landschaft immer .öder,
trockener und ausgebrannter. Bald
mußten wir die gute Asphaltstraße ver­

lassen und folgten einem Kamelpfad, der
mit Pfählen und Steinpyramiden als Ka­
rawanenweg markiert war und wohl ein.e
ehrwürdige geschichtliche VergangenheIt
hatte. Endlich tauchten als Abwechs­
lung aus der graubraunen Ebene Felsen
auf, die vom Wüstenwind wie abgenagt
aussahen. Bizarre Formen hatte der
Flugsand aus dem Sandstein genagt und
Felswände fensterartig durchbrochen.
Magere Flechten deckten streckenweise
die Landschaft und wurden dann von

stacheligen Kaktushecken verschluckt.
Vereinzel te Mangobäume erinnerten
daran, daß es hier manchmal im Jahr
auch regnen mußte. Die genügsamen
Riesen sogen den Lebenssaft mit vielen
Senkwurzeln tief aus dem Boden.
In dieser Öde, fernab von der Stadt,

lagen drei oder vier Gebäude, die von

einem hohen Drahtzaun umschlossen wa­

ren. Es war die Heimat der Bedauerns­
wertesten der menschlichen Gesellschaft
- ausgestoßen bis zum bitteren Ende -

und auf Warnungstafeln stand ringsum
zu lesen: "Zutritt verboten! Lepra­
Station Süd-Punjab - Regierung von

Pakistan."
Wir hielten in achtunggebietendem

Abstand und stiegen aus unserem Wa­
gen, um zum Verwaltungsgebäude zu

gehen. Von dort aus konnte man aus
dem geschlossenen Glasbal.kon ungefähr­
det in die Höfe der Anstalt sehen. Ein
irischer Seuchenarzt und zwei pakista­
nische Ärzte sowie einige selbstlose
Helfer und Helferinnen versehen den
medizinischen Dienst. Was wir dort
sahen, war erschütternd und ich möchte
die Schilderung nicht ausdehnen.
Ziemlich niedergedrückt setzten wir

unsere Fahrt durch die Wüste fort,
nachdem wir uns noch die Hände in
Desinfektionsmittel gesäubert und mit
besonderen Medikamenten den Mund
ausgespült hatten. Aufatmend begrüßten
wir die endlich ferne winkenden grü­
nen Büsche der Oase. Dutzende guter
Photographien entstanden auf dieser
Fahrt.
In der Oase erwartete mich nach

mehrstündiger Arbeit �nd Yerhandh.

.tn­

gen mit den Planungsmgemeuren eme

Überraschung. Mitten im kleinen Ort,
der sich um die Wasserstelle mit arm­

seligen Hütten drängt und nur ein oder
zwei gemauerte Häuser außer dem Tem­
pel auf einem niedrigen Hügel besitzt,
liegt ein Heiligtum, aas uns grausig er­

regte. In einem von niederer Mauer
umfaßten Tümpel dösen an die 30 bis 40
heilige Krokodile. Sie sind ein Über­
bleibsel aus den Tagen, als noch die
Hindu-Sekte der furchtbaren Göttin Kali

mit ihren blutrünstigen Priestern dort
hauste. Damals brachte man - bis die
Engländer energisch gegen diese Grau­
samkeit einschritten - der Göttin Men­
schenopfer dar, indem man Kinder oder
auch Angehörige anderer Glaubenssekten
den Krokodilen zum Fraß vorwarf. Dann
kam die Teilung Indiens und die Kali­
Diener zogen im Strome der großen Völ­
kerwanderung nach Osten über di�
Grenze des neu geschaffenen mohamme­
danischen Staates, in das heutig_� Indien.
Zurück blieben die Krokodile. lviit aber­
gläubischer Scheu hüten auch die
Moslems diese Bestien im Tümpel und
�üttern sie mit jungen Ziegen und ge­
flügel. Die Tiere sind so satt, daß Ich
gefahrlos mitten unter sie auf den
schmalen Uferstreifen innerhalb der
Mauer klettern und meine Aufnahmen
machen konnte. Für ein kleines Bak­
schisch nahm ein Eingeborener eine die­
ser Riesenechsen bei der grünbemoosten
Schnauze und riß ihr den Rachen auf,
daß mir der faulige Atem entgegenstank,
als ich eine Großaufnahme machte.
In der Nähe dieses schauerlichen

Teiches ist ein Kamelfriedh.of. Dort
werden die Tiere hingeführt, wenn sie zu

verenden beginnen. In der Nacht voll­
enden die Schakale und die Geier dann
die Arbeit der Gesundheitspolizei. Ein
beachtlicher Haufen abgenagter Gerippe
gibt Beweis ihrer gründlichen Mahl­
zeiten. Es war ein abscheulicher Ge­
stank an diesem Ort und dennoch
konnten wir es uns nicht verkneifen, ein
paar "zünftige" Photos in dieser "ech­
ten" Umgebung zu machen.
Auf der Rückfahrt nach Karachi däm­

merte es bereits und zu allem überHuß
brannte uns die Haut schmerzhaft von

der Wirkung der heißen Tropensonne.
Auf Nase und Stirn, auf den Armen und
den nackten Knien hatte die Hölle kleine
Filialen eröffnet; es brannte wie Feuer
und kleine Wasserblasen schossen wie
Pusteln empor, die bei der geringsten
Berührung nässend aufplatzten. Wir
saßen gereizt im offenen Wagen und
stierten in die immer stärker werdende
Dunkelheit vor uns, die im Scheinwerfer
nur Sand zeigte; Sand, Sand und wieder
Sand. Dazu erhob sich ein unangeneh­
mer Wind, der diesen Sand aufwirbelte
und uns mit verschärfter Fahrt gegen
die Schutzscheibe des offenen Wagens
und daran vorbei in. unsere schmerzen­
den Augen wehte. Je näher wir der
Meeresküste kamen, um so wilder wurde
dieses Sandtreiben. Wir bissen auf
Sandkörner und mußten fortgesetzt
nießen, weil sich die scharfen Geschosse
in die Schleimhaut der Atmungswege
einbohrten. Der Motor begann zu rum­

_geln und zu kotzen, so daß wir allen
Ernstes in Sorge gerieten. Die ersten
Sterne fielen leuchtend in den blau­
schwarzen Teppich des Nachthimmels
über uns und zum Heulen des Windes
mischte sich mehr und mehr das Brau­
sen des näherkommenden Ozeans. End­
lich erreichten wir die Asphaltstraße
und jagten wie von Furien gehetzt den
schützenden Mauern der Stadt Karachi
entgegen. Hinter uns tobte der Wind
durch die Wüstennacht und formte wei­
ter am ewig wandernden Gesicht der
Dünen. Wir mußten uns beeilen, denn
der Tag war nicht zu Ende. Auf uns war­
tete die Pflicht im Messehaus, wo wir
die Interessen unserer Heimat noch bis
Mitternacht zu vertreten hatten.

Eltern gewünscht wird, deren Kinder hiesige
Schulen besuchen, durchzu etzen ein wird,
i t fraglich.
Bei der internationalen Hundeausstellung

in Linz wurde "Prinzeß v. Fuchsbühel"
(Züch terin und Besi.tzer iu Stefanie K a s t -

IlJ e r] zum dritten Mal Siegerin und erhielt
das CACIB (Anwart chafj auf das inter­
nationale Schönheits-Championat). Sie hat
ornit die Voraussetzungen zur Verleihung
des Titels "öster.reichi ehe Siegerin" er­

füllt.

Stets größ�e Ma··ntelAuswahl m

für Damen und Herren

AnzOge, Kleider
in bester Ausführung bei

Schediwy
Reservierung der Ware mit An­

gabe. Auch Zahlungserleichterung

Wildernder Hund hetzt ein Reh. Am 4.
d . nachmitta�,s hat ein wildernder Hun.ä,
der zwar miq einem Maulkorb versehen war,
1m stä d.t. For t de Buchenberge eine
Rehgeiß bis in ,den Kommunalfr·iedhof ge­
ja.gt. Das gehetzte Tier konnte sich nicht
mehr auf allen vier- Läufen, sondem nur un­
ter großen An trengungen auf .den Hinter­
läuf,en und den ber,eilts gebrochenen Vor.der­
läufen fort.bewegen. Da Reh muHte .getötet
we<r<den. Die zwei verla en·en Jungen ereilte
:das Schicksal .des' Verendens. Die Hunde­
besitzerin wurd,e zum Schadenersatz ver­
haltet!. Dieser Vorfall zeigt von .dem gerin­
gen Ver :tän.dni für .die Erhaltung un eres
WHdbesllandes. Zugleich wir.d auf das
strenge Verbot. wonach wil,dern.de Hunde
von den Au�sicht organen eTschossen wer­
·den, können, aufmerk am g,emach·t.
Verkehrsunfälle. Am 6. <:Is. ge,gen 20.30

Uhr, WUT,de in <:Ier Weyrerstraße, und zwar
näch t .dem Haus Nr. 1 ein zehJlljä�ri.ges
Schulmädchen, das sich ün Begleitlll1g sei­
ner Eltern -befand, von einem Rad'fahrer,
.der vOl"schriftswi,drig ·die VOr ihm gehen.den
Straßenpas anten ül:ierholt ha:tte. von rück-l
wärts .nieder�estoßen und leicht verletzt.
Gegen den Ra,d'fahreiT wUTde d�e Straf­
anozeige er tatt-e.t. - Am 10. ds. um 8.15
Uhr ereignete &ich in der Bah.nhofstraße vor
.dem Gü,teTffiagazin ein nicht alltäglicher
Verkehrsunfall zwi chen einem Personen­
wag·en und einem einspännigen Pferd'efuh:r­
�rk, bei ,dem <las Pferd eine Leich·te Ver­
letzung davontrug und auch der Kraf.twa;gen
be chäcLigt wurde. Das Pfer,degespann stand
zur ZeH vo!' dem Bahnmagazin, als der Per­
sonenkTaftwagen in ra cher Fahrt di.e Stelle
pas ierte. Das sonst gutmü't,ige Haustier
wur.de ,durch d'a momentane Geräusch
c.heu und prang mit den Vorderfüßen ge­

,gen ocl<IJS Auto auf den KühleIT. Die Schuld­
frag·e ist nicht ei·nwand&,e.i ,geklärt.
Einbrucl;tsdiebstahl. Am 9. ds. um 22.45

Uhr wurde von bisher unbekann,ten Tätern
mi.t einem Iäm.geren Eisenrohr .die Auslagen­
SpiegeJglasscheibe .de Phoiographen WH­
helm GI a x, Ho,her Markt Nor. 23, 'ein�e­
ISchiagen unld aus dem Schaufenster ,<hei
Photoapparate, und zwar eine "Vito II" mit
Color-Skopar, eine Voigtlände:r ,(Per:keo"
und eine Altix "Meri,tar" Nr. 794.987 im Ge-
am-twert von 3000 S gestohlen. De-r Wer.t
de ,eingeschlagenen Schaufensi er rb·eträgt
ca. 600 S. Der Tä:ter stieß mit dem EiseIlJ­
rohr ein ungefäh:r 25 cm großes Loch in, .das
Schaufen,steT, eignete sich odann ,die dN�i
Photoapparate an und vea-schwaIlJei schleu­
nigst mit dem Diebsgut in Richtun� gegenden Unt.eren Stadtplatz, .das ELsenrohr zu­
rückla send. Nähere Einzelheiten h..inlSicht­
lich .de.r Aufklärung .des verwegenen und'
frechen Einbruch dieb tahles können im
Intere e .der noch nicht zum Abschluß ge­langten Nachforschungen nicht gemachtweorden.

Waidhofen a. d.Ybbs- Land
Vom Standesamt. Ge b ur t e n: Am 2.

,ds. ein Mä,dchen Me I i t t a de.r Elte.rn Ro­
man u�d Elisabeth Fad i n g.e r, Vorarbei­
ter, Wln<:lhag, Siedlung Reifberg 148. Am
10. ds. ein Mädchen C ä c i li a der Eltern
Franz �d Cäcilia Sallegger, Jung­bauer, Wln,dbag, Rotte Schilchermühle 29.
Am 8. ds. ein Mädchen Ger t ,r a ud der EI­
tern Alfred und Katharina Z ach a or i a s
In.du triehilfsarbeiter, Windhag, Unterzeli
51. Am 11. d,s. ein Mädchen L e 0 pol _

.d_ i n.e <:Ier Eltern Franz und J 0 efa H ase I_
s tein er, Bauer, Wai,dhofen-Land, l.Korail­hofrotte 8. - Eh.e s chI i e ß u n gen; Am
6. ds. Josef Sc h w ein, Zimmerer, Sankt
Leonhard a. W., Rotte Steinkeller 17 und
Sabine Hof m a r ch e:r, Bauernto�hter,SI!. Leonha-r<i a. W., Rotte Steinkelleor 25.Am 15. � . Emmerich Si,g m und, Melkar,und ElfrIede BI i n üh 0 f e r jm Haushalt
tätig, beide wohnhaft in Windhag Sied­
lun.g Reifberg Nr. 128. - Ster be fa f.1 :
am 5. <iso .die Pens.ionistin Johanna An e t s _

hof er geb. Kollmann, Windhag, Unterzell
NT. 5, 72 Jahre alt.

Unterzell
Hochzeit. Am Mittwoch den 17. ds.
chlossen in <:Ier Zeller Pfarrkirche der Ln
Hohenlehen ange teilte Ma chinschlo ser
Franz Pe harn und unsere Gemeinde-



Seite 4 YBBSTALER WOCHENBLATT

hebamme Margare.te S ch a I lau erden
Bund fürs Leben. Wir schließen uns den
Nachbarn, die am MOllltag dem Brautpaar
ein kleine Ständchen brachten, mit unseren

besten Wünschen für jetzt und die fernere
Zukunft an. Mö,ge ihnen Gottes Segen in
vollem Maße beschieden sein!

Windhag
Geburt. Vorigen MiHwoch den 10. ds.

wurde dem jungen Ehepaar Ftranz und Cä­
cilia S a II e g ger vom Hau e Schleifer­
fehen in der Schilchermühle Nr. 29 ein Mä­
der] geboren. Am 15. ds. erb.ielt e in der
Windhager Pfarrkirche bei der hl. Taufe
den Namen C ä c ,i 1 d a, Wir wün chen der
kleinen Erdenbürgerin viel Glück auf ihrem
Lebensweg!

Sonntagberg
Vom Standesamt. In ,der ersten Monats­

hälfte fanden folgende Ehe s c h l i e ß u n -

gen statt: Am 6. ds. ,tier Fabrlksarbeiter
Ern t Harn b eck und die Sortiererin Ka­
roline KulI in ger, beide Hilm 78; am '7.
ds. der Bundesbahnbeamte .Iosef Kr 0 n­

d 0 r f e r, Unterzell 32, und die Schneiderin
Charlotte Johanna Feichiin.ger, Böhler­
werk 2; am 9. ds, der Fabrik arbeite- Josef
Sc hu 11 er, Hilm 19, und die im Hau halt
täJtige MaJria Z e it 1 hof e r, AJ1.harotsberg,
Kü!hberg 31; am 11. .ds. ·drer Dreher Franz
Wen in ger, Hilm 25. und die Schnei·derin
Elfriede S ale g ger, Hilm 22; am 13. d,s.
der Hilf arbeiter Hermann S t>:r eich e1'

un.d_ die im Hau halt tä:tige Irma CäciJia
Sc h e pan, beid·e Kematen 87; am 14. ds.
der Portier Josef Re i f eck e r tmd .die im
Haushalt tätige Ro a Cäcilia S p eck -

m a y er, beide BöhlerweTk 11; und der Ma­
schinenbauingenieur, techno Angestel�:ter
GÜ'!lte.r Karl LeopoJ.d M ü c k, Möd1lng,
Bayerga se 11, und die Gemeindtebeamtin
Gertrude S e b e .k, Mödling, Wienel'straße
Nr. 15.

Pfarrjubiläum. Sonntag den 14. ds. jährte
sich zum 25. Mal d·er Tag, an ,dem Hochw.
P. Superior P. BonHaz H o.i ni g g zum er-

tenmal ,di,e Kanzel unserer Pfar.,kirche be­
stieg und e.ine EinleJitung predigt hiel.t. Was
er in diesem Vierteljahrhundert gewirkt. ge­
opfert und gelit,ten, das weiß nUr Gott
allein. Pater Superior ist vor allem ,ein
Mann des Gebetes. Im gefahrvoJ.len Jahrre
1945 ließ er täglich be.i d:e:r hL Messe den
Rosenkranz beten. Eine Flüchtlingsfrau, die
1945 hier untergebracht war, sag,te ,damal :

"Hier hat man ,doch wieder ,Ruhe .gefu'!l­
,den, hier kann man: osich geboT'gen fühlen,
wo man. .den Pfar,rher:rn täglich ·betend um

die Kirche gehen. siehi." Den Kra'llken
opferte er viele Stwn,den sein!er Tage und
Nächte, heson·dere Songe wand:te er., ein
Freund des Gesanges, ,dem Ki'Tchenchor zu.

In ,dankba;rer Ge i'!lnung führte ,daher auch
der Kirchenchor zu seinem P'furjubiJäum
unter Leitung ,des Chordirigenten überleh­
Ter S p r e it z e tr ein Hochamt auf. Der
PfaJrrkirchenrat sprach im Namen .der gan­
zen Bevölkerung ibm d·en Da'l1k aus für
alles, was er in 25 Jahr-en für d�e Pfai)"re
und seine Pf.aITikinder getan, ,geopfert und
geschaHen hai. Wir schließen uns diesem
Dank aus gaIlZ'em Herzen an. Möge ,der liebe
Herrgott un'5erem hochw. P. Superiotr, ,der
1949 sein goldenes Pde terju.biläum feierte
und heuer 17 Jah<re zä.hlt, noch lan.ge g�sund
und kräftig �rhalien, so daß er d.ie ·Priester­
·studenten, .cli,(\> er seinerzeit zu Ministran­
ten angelernt hat un.d die in ,den nächsien
Wochen i.hr Theologiestudium an.treten, auch
als Priester begTüßen ka'!l'l1.
Maul- und Klauenseuche. Während die

Maul- und Klauenseuchß in .der Unterkojed
rbereits erloschen ist, tlrat ,diese in einem
weiteren HQf in Gleiß und zwei Weiden,
lKallnber,g und Geigen, auf. Die Impfung der
umJjegend-en Höfe wurde veranlaßt.
Kino Gleiß. Sam tag ,den 20. und Sonn­

tag den 21. ds.: "Der Tiger AkbCllr". Mitt­
woch den 24. ,ds.: ,.Helden auf hoher See".

Bruckbach
Gartenfest. Das vom Arbei,terge�angverein

"Brü.derlichkeit" in BlTUckbach im Ga,stgaT­
ten .der Frau MOTawetz veranstaltete Gar­
rtenfest am Sonntag ·den 14 ..ds. war ein vol-'
ler Erfolg, da auch ,das Wetter ein Einsehen
hatte. Es war ein .ausgesprochen schöner
Sonntag und nach der langen Schlechtwet�
terperiode .setzte sich jeder gerne ein�ge
Stunden in die Sonne. Musik un.d Gesang
erfreut jedes Menschenherz und besonders
lieb war der Ge ang der Amstet.tne;r Frauen.

Biberbach

Lehrerhochzeit - Schulbeginn. Der heu­
rige Schulbeginn war be onders feierlich
und in seiner AT;[ s'eHs.am und vielleich t
auch einmalig. Die Schulmesse war zugleich
veTbunden mit der Hochzeitsmes e eines
Lehrer. Der Lehrer an der hiesigen Volks­
schule Kari La m m e rh u bel'" vermä.hlte
ich mit Maria B r an d s t e t t e tr BesitzeTs­
tochter, Bi.berbach 13, Bernd!. Die Trauun.g
fand am 8. ,ds. (Maria Geburt) statt. Die
Schulkin.der versammelten sich in ,der Schule
und mar chie:rten unter' Lei,tung der Lehr­
häfte. mit ·dem Ort chulrat, Gemeinderat,
der GeistlichkeLt und den Ministranten zum

Eliernhau der Braut, worauf sich .der
schmucke Hochzei-tszug unter Glocken-
g·e.läute in die pfrurrkirche bewe,gte. Eine
große Menschenmenge tim äumte ,den Hoch­
zeit weg un.d füllte letzten Endes .die Kirche
bis auf den letzten Platz. Gei,stl. Rat Pfar­
rer Ambros R 0 e n aue r hielt von der
Kanzel aus die Festpredigt, bei der er be-
onders drei Punkte hervorhob: der heutige
Marienfeiertag Maria-Geburt, der Schul-

beginn und die Hochzeit eine Lehrers. Nach
der Festpredigt sang der Kirch-enchor da
Lied ,,0 Mutter, gib uns deinen Segen!"
Dann sag,te der Schüler Helmut S ch n a u -

b e l t im Namen der 2. Klasse VOr dem
Hochaltar ein sinniges Gedichtlein. Nun be­
gann die feierliche Zeremonie der Teauung,
«ii e der Bruder .des Bräutigams, Kaplan J0-
sef La{llmerhuber aus Gastern bei
WaidhQf.en a. d. Thaya vomahm=Es waren
erhebende und unve:rgeßliche Augenblicke,
als in der feierlichen und oriihrenden An­
sprache Bruder zu Bruder sprach, ein Prie­
ster zu einem Lehrer. Ein liebes Gedichtlein
für die 1. Klasse prachen nun .diie Schüler
Feanz S c hör g hub e rund Erwin
S c b ö r g hub er. Der Kirchenchor brachte
die Kavatine "W.ohin du gehost" zum Vor­
trag. Nun zelebrierte der Bruder des B;räu­
tigams die Messe. Seinem t reuen Mitglied,
Förderer und Lei.t.er de Kirchenchores, Leh­
'l'er Kar! L a rn m e r h u ,b e r zum Ehrentag
sang der Kirchenchor die deutsche Sing­
messe von Anton Faist. Beim Brautsegen
hörte man das schöne Lied "Wir haben uns

versprochen". Nach dem Gottesdienst be­
weg-te sich der Ies tliche Hochzeitszug zum

Ga thof Höller, wo das Hochzeitsmahl .ge­
halten wurde. Im großen Saale überbrachte
.dElir Ort schulrat und der Kirchenchor die
besten Glückwünsche, verbunden mit j'e
einem Geschenk, an das Brautpaar. Die
Schülerin Emma S 1e ch sag,te fü'l' die 3.
Klasse ihrem Klassenlehrer ein schönes Ge­
,dicht auf, worauf Oberlehrer S ch n·a u -

b·e I t im Namen des Lehrkö;rpers ebmfalls
.die herzlichsien G.lückwünsche zum Au's­
druc.k hrachte. Nun setzte ·die Mu ik ein
und sorgte für fröhliche Feststimmung. Zu
Ehren .des Brautpaares sang ·der Kirchen­
chor noch schöne Lieder. Tanz, Musik und
Gesang ,dauerten obis in die späten Nacht­
s1un,den. E w.ar ein wah'l'er Ehren:!ag für
.daos iBorautpa.ar. Die ganze Gemeinde wün cht
ihm v�e.J Glück un,d Segen.

St. Peter i. d. Au

Todesfall. Am 9. ,cis. staTb nach kurzem
Leiden Frau Johanna W ü h ,r 1 'e i t n er .in
ihrem 79. Lehensjahre. Sie ruhe in Frieden!

Allhartsberg
Todesfall. Am 11. ds. ist nach länger-ern

Lei,den Frau Sabine R i e g 1 e r, Rotte
Doppel Nl'. 5, im 67. Lebensjahre ge torben.
R. 1. P.

Ybbsitz

Eheschließungen. Am 30. Augu t ver­

mählte sich die -im Haushal·t tätige Herta
A ,i g 0. er, Rotte Knieber,g N:r. 7 (Reidel­
bach), mit dem Lagerhalter Franz Ba y e r

in Böhlerwerk Nr. 88. In Allhartsherg ver­

mä.hlte sich ,der Landa'l'beiter Franz H 0 r a,

Schwarzenherg 29 (Eisenführerlehen), mit
oder Wagnermeioster witwe Rosa Sei os e n­

b ach er, AJ1.hartsber_g, Angerholz 43. Die
herzlichs-ten Glückwüo che!

Hauptversammlung der Raiffeisenkasse.
In U'IlSerem Bea-ichte über ·die Jahreshaupt­
veT.sammlung wu.rde der Zinsfuß fÜr Konto­
ko,rrenteinlagen mit lY2 Prozent angegeben.
Richtig ist aber .dieser Zins atz 1 X Prozenot.
Wir geben nachstehend noch einmal die der­
zeit geHen,den Zinssätze bekannt: Einlagen
i. 1. R.: Zin fuß 1 X P'I'ozent. SpaJroeinlagen
mit gesetzlicher .dreimon.atiger Kündigun�s­
�rist 4X Prozent. Spareinlagen mH sechs­
monatiger Kündigung f,rioSt 4% Prozent,
Spareinlagen mit 12monatiger Kün.digungs.
frist 5X Prozent. FÜSr Schuldschein-Da.rlehen
b�trägt aer Zinsfuß 9 PTozent, für K'I'edite
1. L R. 10 Prozent und für WechoseLdariehen
11 Prozent.
Hundebesitzer - Achtung! In letzter

Zeit mehren sich Unglückosfälle von Rad­
und Mo,tol'I'a.dfahrern, welche ,du:rch un­

beauf ichtigte Hunde verursacht werden.
Die Besitzer VOn bösartigen und scharfen
Hunden w.urden schon VOr längerer Zeit
,durch das Gemeindeamt verlStän.di.gt, daß
solche Hun.de Beißkö'l'be t·ragen müs en u'!ld
streng zu beaufsicht.igen sind. Die Hunde­
be i tzer müossen sich im klaTen sein, ,daß bei
nich.i entsprechen.der Beaufsichtigun.g sie
be.i einem UnJal! n.icht nur dem Gericht zur
Anzeige ,g'ebracht we:rden'können, sondern es

könn·en außerdem zivilrechtliche Folgen
entstehoo, .die ei'!le schwe<re f�nanzielle
Schädigung hervorrulen. Aber nlcht nur

Motor- und Ra.dfah:rer os,in,d .durch olche
Hunde gefährdet, sondern auch Kinder und
an.dere Tiere, besonders Wei.devieh. Es liegt
daher nicht nur .im Interesse der Verkehrs­
sicherheit, sondern auch im eigenen In­
oteresse ,bösartige und hi ige Hun,de ent­
sprechend verwah'l't zu halten oder mit
einem Maulkorb zu v rsehen. Viel Ärger
kann dadurch v·erhütet wer,den.

Großhollenstein

Lichtspiele. Samstag den 20. d.: "Rau­
schende WaJs er". Sonntag den 21. ds.:
"Glück tr,ahlende Augen".

Gaflenz

Rege Teilnahme am Katholikentag. Un-
ere Gebirgspfarre, .die vom Tagung ort
Wien 180 km entfernt ist und in der Bahn­
verbindung an einßor Nebenstrecke l'iegi, hat
t·roh ,der vi,elen landwi'ftschaftil.iche-n Ar­
beiten oseinen Mann ge-steHt und ich tramm
zUr großen Man.ifestation auf dem Katho­
likenta,g eingefun.den. Am Sonntag .beim
feierlichen Abschluß hatten sich beim Radio
im Dorf und in ,den Bergtälern viele begei-
terte Teilnehmer im Gei te versammelt, um

auch den päpstlichen Segen vom Kardinal­
Legaten zu empfangen.

Maria-Neustift
Verkehrsunfall. Am 14. d . stieß der 20-

jä.hrige Maurerlehrling Johann Los b ,i c h -

1 er aus Maria-Neustift, Blumau Nr. 13, wel­
cher mit dem Fahrrad VOn Sulzbach korn­
mend, +n d-er Richtung Ma,ria-Neustift fuhr,
mit einem ihm entg'egen,kommen-den no ch
unbekannten Radfahrer, vermutlich aus

Kürnberg, dn der Nähe des dem Bäcker­
meister Wieser gehörenden Hau e in
Blumau derart heftig zu amrnen, daß er eine
Verletzung ,des Kiefers erlitt, wobei ihm
neun Zäh,ne eingeschlagen wurde n. Der VeT­
letzte wurde vorläuHg in häusliche Pflege
g,ebracht. Der andere Radfahrer erl,itt eine

Verletzung am Kopf.
Verschiedenes. Die Renovierung des Ga·st­

hauses Derfler ist nunmehr beendet. so daß
das Hau einen recht schmucken Eindruck
macht. - Das Schuliahe 1952/53 wurde am

15. ds. mit einem Gottesdienste begonnen.

�uschriffen
aus dem 'eCeserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

der übe r 1 ass e n.

Zur Wasserversorgung in Böhlerwerk

Unter Zuschriften aus ·dem Leserkrei er­

schien im "Ybbstaler Wochenblatt" Nr.37
vom 12. Sep,tember 1952 ·der Artikel "Zur
Was_erversorgung in !Böhierwerk", de.n ein

gewisser "L. M." zeichnete und der ·d1e Be­
mühunl!en der Gemein.de Sonnt�gberg iro­
nisch hitisierte.
lieber L. M.! Wie aus den Akten ersicht­

Hcll datiert das Wasserleitungsbauprogramm
für ·die Gemeinde Böhlerwerk chon auf die

Dreißige.r-Jah,re zurück. Trotz.dem ·die rü.h­
rige selb tändige Gemein,d·e Böhlerwerk .dle­
ses Projekt damals eifrig för·d,erte, war es

nich,t möglich, .d�eses Wasser:leitungoSbau­
proj,ekt durchzufühll'en, obwohl Kostenvor­

anschläge bereits vorlagen und der Bau ,da­
mals '!lur 56.000 S gekostet, wozu Bund und
Lan.d 40 ProZ>ent unverzinslich beigest·euert
hätten. Auch der ,gegriinde>ten Genossen­
schaft zur Versorg.un.g mit Tlfin.k- und Nu'tz­
waSSer in Böhlerwerk war es nicht möglich,
eine Gesamtwasserleitung für BöhlerweTk
zu chaffen. Als der Hitlerk.rieg ausbrrach,
war es ·erst ,rech.t. nicht mö.glich, d.ieses Pro­
jekt zu verwirklichen. Nach d·em Umbruch
im Jahte 1945 ergriff ,der pro,visorische Ge­
mein.derat von Sonnotagberg unter Bürger­
meis·ter Web er das W,asserleitungsprojekot
sofort auf und es gelang am 16. Septemb8lr
1949 vorerst .die Bewilli.gung zum Bau einer

w.asserversorg.ungsanlage für ,die Siedlun�
Bö,hlerwerk zu erreichen. Erst 'am 19. Mal
1950 wurde von der n.ö. Lan,d.esre.gierung
der Bau einer Ges'amtwaosserleitung für Böh­
lerwe:rk bewilligt un<l die .dama].s veranschlag­
ten Ba'llkosten betrugen 844.000 S. Daß der
Wa serlei.tungsbau nicht in: einem J ah'l'
durchgeführt werden konnlte, .d,ülffte an ·d·en
iBaukosten gemess-en, jedem e.insichtigen
Menschen kl.ar sein, da der Gemelnde Sonn­
tagberg nie oviel Mittel auf einmal zur

Verfügung stehen und standen. Es wur.de
dahe·r chrittweise .gebaut. Ers,t ein 21 Me­
ter Itiefer BTunnen, .dan·n ,die Siedlung und
andere Teile von Böhlerwerk a.ngeschlossen.
Heuer wurde der Was erbehälter in N-elling
erbaut und ,die Nellinger an die Was er­

leitung angeschlososen. Wenn ·die Landes­

regierung in .den nächsien Ta_gen den Auf­
.trag zUJr Füllung ,des Wass-erbehälters 801'­

:beBt wir·d nach Erprobung der WaSser­
beh�Üter sofon in Betrieb ,genommen und
,die angeschlossenen Haushalte auch bei
even'tueUer Strom tö,rung mit Wa ser ve'l'­

so;rgt. Nächste Jahr wir.d die W.asserleitung
nach Gerst! verlängert und üboernächs1es
J.ahr .der ·restliche Teil aus.gebaut. W·en'!lman
bedenk.t .daß dieses Wasserleitungsb-au­
program'm mehrere Lohn- und Preisabkom­
men passierte und die veran chlagte Bau­
summe sich jetz,t auf über eine Million
Schilling .beläuft, kann jedermann die

Schwierigkeiten ermessen, mit welchen
MHteln für .die Fortfüh.rung. dieses Projek­
tes gekämpft wer.den muß. Da von .einer Ge­
mütlichokej,t oder Ben.achteiligung .de Orts­
<teiles Böhlerweif'k zu sc}lre�ben, i t .gelinde
gesagt, etwas fark, weil seiten .der Ge­
mein.d,e SonntagbeTg für ·den O'l'tsteil Böhler­
werk mehr aufgewendet wir.d als für ·die

übrigen Od teile der Gemeinde Sonntag­
berg, so daß ·sich eigentlic� die. übrigen
OrtsteiJ.e wenn "ie ebenso eLne KIrchturm­
politik �eiben wü·rden wie pL. M.", fragen
müßten warum gerade so viel fü'r Böhle:r­
werk u�d fü,r uns so wenig? Weil L. M. in
seinem Artikel schon Rosenau erwähnt,
aber d,amit die Gemeinde Sonntagberg ge­
meint hat 0 ein kleiner Vergleich: In Ro-
enau wu;den seit 1945 durch .die Gemeinde
16 Wohnungen geschaffen, in Böhleorwerk
18. Für Böhlerwerk wu,r·den zum Bau von

Siedlun.gshäusern 124.000 S u.nverzinsliche
Darlehen ge,geben, fü·r Ro enau 15.000 S.
Die Wa serleitung in Rosenau kos.te�e 60.000
Schilling, in Böhlerwerk über 1 MIIl�on us,,:,.
Wenn dann einmal die Wa erlel'tung :n

Böhlerwerk infolge Stromausfall oden- ande­
ren Ur achen zum Beispiel wegen des
Baues nicht f�nktioniert, fehlt es nicht von

Rosenau (Gemeinde) ,au an ,der nötigen
.

Sorgfalt, weil ja ein für allemal jemand auf­
gestellt i t, .der in Böhlerwerk wohn.t und
die .aufgetretenen Schäden zu beheben hat,
ohne von Ro enau (Gemeinde) einen Auf­
trag zu erhalten. Sollte einmal eine Pumpe
versagen, obwohl ZiWei Pumpen im Brunnen
sind, so hat di·e Gemeinde mit einer neuen

Garven pumpe bereits vor,gesorgt, .die eine

Kleinigkeit von ü.beT 10.000 S ko tete. Also
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keine Aufregung, mein lieber Ar-tikel chrei­
her, damit kein Kurz chluß ent teht, oder
war dies bei Abfassung besagten Artikels
chon der Fall? Wenn nicht, so bitte die
Gemeinde nicht der Gemütlichkeit und
Fehrlä igkeit zu be chuldigen, denn onst
könnte es sich herausstellen, .daß gerade die
Gemeinde Sonrrt agberg auf dem Gebiet der
Was erversorgung, Wohnhau baue u w.

allerhand lei t et und Sie wären ·dann der
blamierte Europäer. F. B.

WIRTSCBAFTSDIENST
- =

Das Kreisgericht St. Pölten übersiedelt
Das K'I'ei gericht St. Pölten wird am 21.

September seine Tätigkeit in der ihm <obi her
zu;g,ewiesenen Un terkunfq im Gebäude des
Bundespolizeikornis ariat St. Pölten, Lin­
zerstraße 47, beenden und am folgenden
Tag, den 22. September, in der neuen Unler­
kunft in St. Pölten, Parkpromenade Nr. 4,
gegenüber Hauptbahnhof (ehemals Hotel
Bahnhof), aufnehmen. Die aus,geschriebenen
Verhandlungen finden ab die em Tage be­
rei.ts im neuea Gebäude statt, Von die em

Zeitpunkt angefangen sin.d die Abteilungen
des Kre.isgerichte unter den Ferb. prech­
numm-ern 2566, 2567, 2568 erreichbar. Wegen
der mit .de·r übersiedl.ung verbun.denen Be­
hin.derung d.es Dien tbetrie.be wir,d ersucht,
.das Gericht vom 22. bi 24. September nur

in unau'fschieb-har-en Fällen i'l1 An pruch zu

nehmen und Vorspraohen sowie Anrufe an

diesen Tagen tunlichs't zu un,ter,la en.

Aus der Sowjetunjon
Ein gigantischer Wirtschaftspla� des
Friedens und des sozialen Aufstiegs

Dem von Ge't10raUoSsJmus Stalin für den
3. Ok.tober einberufenen XIX. Parteitag wir.d
.der Entwurf des 5. Fünfjahrplanes ZUr Be­
schlußfa su:n,g vorgelegt. Die eT neue Fünf­
jahrplan .ist ein Plan ,der f·riedlichen Ent­
wicklung d·es weiteren Aufstiegs ,der Volks­
wirtschaft, ,der Erhöhung odes materiellen
Wohl tandes, .de Ge unodhei:tsoschutzes und
des Kulturniveaus in .der Sowjetunion. Der
Plan ist das .gLganüscheste Vorhaben, das
sich je ein Land zum Zi�l setzte un.d ·doku­
menHl:'!rt die unerhörte Woirtschaft - und
Schöpfungskraf.t ,der sozialistioschen Gesell­
schaH. Für ,die gesamte Indust<r.i�p:roduktion
.i�. eine Steigeru'!lg um 70 Prozent vor­

gesehen. Nicht mjnder starl� iost ·die vorge-
5ehene Erhöhung der Pr,O<dukti'on VOn Kon­
sumgütern, wi-e zum Beispiel bei Baum­
wollgewebe um 61 PTozen·t. bei Leder­
schuhen um 55 P:rozen�, bei Zucker um 78
Prozent, bei Fleisch um 92 Prozent, bei
Butte.r um 72 Prozent. Bei .den verschiede­
nen Vorschlägen für d·ie weitere En twick­
lung der Industriezweige wärd in d.en Richt­
linien ,die Automatisi'erung und Mechani­
sierung aUe>!' kraft- ullld zeitraubenden Ar­
beHen als eine enioscheidende Autgabe be­
zeichnet. Um ,die ste.igm,d,en Erfordernisse
-der Volksw.if.tschaft und ·der Bedürfnisse ,der
Bevölkerung an Kraftstrom zu befriedigen,
ist in ·den Richtlinien vo:rgesehen, .die Ge­
samtkapazität der Kraftwerke zu verdop­
peln und .dabei ,die der w.ilsserkraftwerke
zu ver,dreifachen. In ·den Kraf<twerken soll
der Produktionsp:rozeß allgemein automati­
siert werden. Ein be,onders hohes Entwick­
lung,stempo jst fÜJr die ErdöJ.in·dusirie vorge�
sehen, ,darunter ·die weitere Entwicklung der
Erdölgewinnung in den Meereslagerstät'ten
und di·e Verdopp�lung der Kapazität der
Raffinerien.. Die Gewinnung von Natur­
und ETdöLga ·sowie dje Produktion von GaS
aus Kohle und Schiefer soll um 80 Prozent
ge teigert wer,den. Der owjeti,sche Maschi­
nenbau soU bis 1955 ,d,j.e Produktion von

Walzgutanlagen auf das mehr als Doppelte,
von Präzi ionswerkbänken annähernd auf
das Doppelte, von schweTßn Schmiede- und
Preßmaschmen auf .da Achtfache, von

Schalt- un.d Kontrollgeräten auf da 2.7-
fache -erhöhen währen.d ,d.ie P'I'oduktion che­
mischer Auss�attun,g auf .das 3.3fache stei­
g'en oll. Im Jahre 1955 sol! sich gegen­
über dem Jahr 1950 .der Bau von Frach1�
schiffen und Tankern für d,ie Hochseeflotte
auf .da' 2.9fache für dieBinn.enUotte auf das
2.6fache erhöhe�. Die Inbetriebnahme von

SägeweTken in n<euen Ge,genden ist im Ver­
gleich zum vorigen Planjahrfünft auf das
Achtfache zu steigern. Die Möbelpro,dukt.ion
wir,d m.inode tens auf das Dreifache erhöht.
Um das yorgesehene Ziel einer 7Oprozenti­
g8'Il Erhöhung der Pro-duktion in d.eT Leicht­
und NahrungsmiHe!.indu trie zu e·rreichen,
sehen die Richtlinien für ,den neuen Fünf­
jahrplan ,den Bau einer .großen Anzahl von

:Betrieben vor. Im La-uf·e des '!leuen Fünf­
jahrplanes soll di,e Getreideernte um 40 bis
50 P'I'ozent vea-gofößert werden; -die Ernte an

Zuckerrüben soll um 65 .bis 70 Prozen.t, von

Rohbaumwolle um 55 bis 65 Prozent gestei­
gert werden. Die Schutzwäl,der zur Siche­
run,g gegen die Ver teppung werden um fünf
Millionen Hek'tar ausgedehnt, davon 2.5
Millionen Hekta·[ in .den Kollektivwi'l't chaf­
ten und Staatsgütern. Grüngürtel um die
Stä,dte un.d Industriezentren sowie an den
Ufern der Wasserläufe und Stauseen werd·en
geschaffen. Im Zuge des Ausbaues der Be­
wäs·serungsanlagen., .deren Kern die Groß­
bau'ten des Kommunismu bUden, sind auch
Neuanlagen in TranskaukasienJ Mittelaosi�n
und im Nor.d.kaukasus vorgesehen, un,d die
beri·eselte Fläche wir.d um 30 bis 35 Prozent
steigen. E soll um 60 P;rozent mehr doppel­
gle.ioSige Strecken gebet,l als im verflossenen
P,lanjah:rfünft, die ele'ktri'fizierten Strecken
sollen da Vierfache erreichen. Insbeson·dere
soll der Bau der süd ibirischen Haupt-
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trecke zwischen Abokan und Akmosin k
vollendet und die Eisenbahnen der B�lti-
chen Sowjetrepublik ollen reko ne tru.ier t
werden. Die Länge der Strecken mit auto­
matischer Blockierung wird um 80 Prozent
größer 'ein als 1950 und die mit autoll_l<l.ti­
ISchen Stopvoreichtung en auf da Zweiein­
halbfache gesteigert. Das ununterbrochene
An teigen der sozialistischen Produktion
und der Produktivität der Arbeit ermöglicht
die! Steigerung de Na:tionaleinkommens im
Planjahrfünft um mindestens 60 Prozent.
Dadurch wird ein weiter Steigen des Ein­
kommens der Arbeiter und Angestellten und
der Bauern gewährlei t et, DUTch tändige
Senkung der Kleinhandel preise de- Mas­
senbe.darfsar tikel soll der Reallohn der Ar­
bei ter und Augestell ten um minde ten 35
Prozent steigen. Die staatlichen Leistungen
ZUT Sozialversicherung werden um 30 Pro­
zent erhöht werden, das Einkommen der
Bauern durch die Zunahme der Produktivi­
Hit in den Kollektivwirtschaften um 4Q
Prozent • teigen. 105 Millionen Quadr'at­
rnet er Wohnraum ind im Jahrfünf.t in Städ­
ten und Arbeitersiedlungen au staa tlichen
Mitteln zu bauen, de- Bau von Eigenhei­
men zu fördern. Die Mittel fÜr Anlagen von

Wasserleitung, Kanalisierung. Fernheizung
und Gasver orgung werden um ·d.ie Hälfte
böher ein als 1950. Die Bettenzahl in den
Krankenhau ern wird um mindestens 20
Prozent, die Sanatorienplätze um 15 Pro­
zent, die Kinderkrippen um 20 Peozent. die
Kindergärten um 40 Prozent erhöht. Die
Zahl der ÄTzte wird um ein Viertel steigen
und die Möglichkeit der ärztlichen Fo:rtb.il­
.dung ausgebaut. In allen Haupt tä.dten und
Industriezentren wird .der übergang von der
siebenjährigen zur zehnjähdgen Schulpflicht
a bgeschlossen. Die Zahl der Hörer der
Lehrerbildungsanstalten um 45 Prozent er­

höht. Der fü:nf.te Fünfjahrplan stellt einen
neuen mächtigen Aufscbwung der Volks­
wirtschait der UdSSR. in Aussicht und ge­
währleist et eine weitere bedeutende Hebung
des mateTiellen Wohl tan·de und des Kul­
turniveaus .des Volkes. Die Erfüllung des
fünften Fünflahorplane wird ein großer
Schri·tt VOf'W�ts sein auf dem Weg der Ent­
wicklung vom SoziaLi mus zum Kommunis­
mus. Um. 90 Prozent werden in diesen fünf
Jahren die Aufwen,dungen fÜT eJ.,ie s'taat­
lichen Großbauten teigen. Die ·durch .den
Fünfjahrplan vorge ehene friedliche Ent­
wicklun.g .der sowjet.�schen W'irtschaft ist
der Wirtschaft der kapitali H chen Länder,
di·e den Weg .der MiLitari ierung der Volks­
wirtschaft, .der Erzielung von großen Pro­
fHen für die Kapitali ten und .der weite.T{ln
Verelendung der Werktäti.gen gehen. ent­
gegengese·tzt.

�ilr die !Bauern.cha"
Vatertierhaltung

Durch die gToße Seuchengefahr war es
bi her nicht möglich, in St. Pölten zentraleAb atzveranstaltungen fÜr Murb?dner Stl�J.eund Rinder zu ve.ran talten. Beim derzei ti­
g�n Seuchenstand ist auch kaum mit einer
Herbstversteigerung zu rechnen. Trotzdem
darf die Vatertierhaltung nicht vernachlä -

igt werden. Die Zuchtverwendun,g ungekör­
ter Stiere ist nach wie VOr verboten und
ein gToße Risiko fÜT jeden, der eine Kühe
bei einem unge.körten Stier decken läßt.
Eine große Zahl der heuer im Bezirk auf­
.gezo,genen Stiere, die ködähig gewoTd·en
ind. wurden lSon.der,gekört, etwa noch elf­
Ior d er liche Sonderkörungen werden noch
durchgeführt. Die abgebbar.en gekörteIl
oder körfähigen Zuchtstiere können bei der
Bezirksbauernkammer erfrag! werden. Es
i t. eine ausreichende Zahl vorgemerkt, so
daß der Bedarf vorau sichtlich innerhalb
de Bezirkes gedeckt werden kann. E be­
steht daher keinerlei Veranlassung. ung e­
körts Stiere zur Zucht zu verwenden. Diese
gehö'ren zum Flei chhauer. Ankauf beilril­
fen werden heuer ausnahm wei: e auch bei
den Abhofverkäufen gewährt.

Düngungsversuche
Höhere Düngergaben steigern die .Erträge.

Um den Wert ges1eig.e,rter Kunstdünger­
anwendung einem g,rößeren Kreis von
Bauern vor Augen zu führen, werden heuer
in vielen Gemeinden Düngung ver uche zu

Winterg.etoreide angelegt. WähTend auf zwei
Parzellen der Anbau wie ortsüblich erfolgt,
wird auf einer Parzelle zusätzlich Kunstdün­
ger gegeben, .der einer Meng·e von 200 kg
Kal.i und 350 .kg Phosphordünger bei Ro,g­
gen und 400 kg Phosphordünger bei Weizen
pro Hektar entspricht. Im Frühjahr erfolgt
noch eine Kopfdüngung mit Kalkarnmonsal­
peter. Auf einer weiteren Versuch parzelle
wi.r.d di'e ·doppelte Kun t.düngermenge gege­
,ben. Die Ver uchsfelder wer·den noch be­
kanntge,geben und ,durch Schilder gekenn­
zeichnet. StaJ.lmist i t zwar .die wert.volllSte
Grundlag.e fÜr die Düngung, enthält jedoch
nicht so viel Nährstoffe aloS manche Pflanze
borau ch,t , um einen guten Ertrag zu liefern.
E ist daher zur Ertragss'l-eigerung eine Er­
gänzung der Stallmi tdüngung mit Kunst­
dünger erfoTderlich. Von Getrei,de wird' .der
Stallmi t nur chlecht ausgenützt, viel bes­
Ser von Wiesen und Hackfrüchten. Eine
Stallmistclün,gung bei GetTei·de wird daher
in .den meisten Fällen unrentlabel sein, wenn
die richtigen Kunsi·düngersorten und Men­
gen zu!' ;richtigen Zeit gegeben werden.

SPORT-RUNDSCHAu
Debakel des WSC. in Amstetten

1 :8-N jederlage
Nach ,dem verheißungsvollen Beginn der

Mei.. terschaft, nach ,den schönen Erf.olgen
(7:0 gegen Grein. 7:2 ,gegen· Mauer und 2:1
,gegen Val�ntin) fuhr man eigentlich orecht
hoHnungsvoll nach Ams'tetten. Man war auf
einen haTten Kampf gefaßt und e''rwartete
einen erbitterten WiderSotand der Wai.dhof­
ner. Es gab aber weder einen harten Kampf.
noch erbitt,eorten Wi.der t·and, e' gab eine
1:8-Niederlage, .die durchaus ver.dien·t w.aT

und an der es nichts zu beschöni,gen gibt.
Bei Halbzeit sah ·es u'Och erträ.glich auS
(0:2) und auch 20 Mi.nuten vor Schluß (aus
dem 0:2 war ein 1:2 geworden), man machte
ich noch Hoffnungen. Aber dann wur-de

Schlemmeif am Knöchel verletzi, mußte auf
12 Minuten au 'cheiden und da Unglück
waT geschehen . .Binnen 5 Minuten iiel-en d·rei
Tore, so daß aus .dem 2:1 ein 5:1 geworden
war. Der Rest waT durch die übe·r)ege.nheit
der AmsteHner gekennzeichnet, .di·e un ere

Verteidi�ung einfach aus piel,ten und Tore
nach Belieben cho en. Wi-r -sagten es ein­
gangs, daß .der Sieg der Am.s.tetiner lb lD

Ordnung geht - nur in .diese;r Höh-e wä,re
eT nicht notwen.ctig gewesen. Hä!l·ten wir
doch nie vom Kampfgei t geschrieben! Dies­
mal war er in keiner Weise vorhanden, ja
e wurde mitun'ter d·erar.t lu tlo operi-ert.
daß man den Ein.d·ruck halte, .die Waidhof­
ner Elf dachte ga·r nie an einen Sie,g. Manche
Spieler wirkte.n :behäbig und a.gierten im
Hofrats til. Zu eine,r geschlossenen Aktion
kam e fa.st währen.d de ganzen Spiele
nicht. Die in .den .letzten Kämpfen gezeigten
Vorzüge der Elf, Kampfgei t, Schnelligkeit
un.d klug autgebaute Aktionen wa·ren dies­
mal nicht vOThan·den. Selbst die sonst
sichere Ve.r.teidigung patzte nach Noten und
härtte nicht Strauß im Tor in der er ten
Hälfte eine glänzende Partie geliefert dann
wäTe bereits zu diesem Zeitpunkt .der' WSC.
hoffnung los geschla,gen gewe en. Die Am­
stettner boten eine eindruck volle Ge amt­
leistung, ha tien das Hef.t jederzeit in der

. Hand und waren chneller. zielstrebiger und
vor allem im Aufbau de Spieles den Waid­
hofnern glatt überle.gen. Mit dem holpTigen
Platz fanden ich die Hausherren ebenfalls
'Weit bes er ab. Der Schiedsrichter war eine
Nummer fÜr ich. Beim Stand von 1:0 über­
sah er zwei klare Hands im Strafraum der
Am tettner. Besonder ein Vergehen war 0

kraß. daß sel·b·t die Amstettne;r Spieler
tehenblieben und auf den Pfiff war·tete.n.
\Vaidhofen spielte um eine Klas e chlech­
ter als am Vor onntag. Strauß im Tor war

mehr als Er atz. Er ließ Holzfeinod in keiner
Phase des Spiele vermi sen und hielt sich
bi zum 5:1 ausgezeichnet. Dann pas ieTte

ihm zweimal ein Malheur. Aller.dings war
er übe-rlaoStet und konnte ich in den Schluß­
minuten d·en Schüssen der Amstettner kaum
mehr erwehren. Sei enbacher und Hof­
macher WMen· ·diesmal schwach und elbs·t
.die sonst wuchtigen Befreiungsstöße blie­
ben au . Die Läufel'reihe war ,der schwächste
Teil der Mannschaft. Von drei Schwachen
war wenigli'tens Ma,de-rthaner ein Rackerer,
allerdings ohne Erfolg. Dötzl I verlo.r bald
d1e Lust am Spiel und s.ein Bruder wa·r die -

mal von allen guten Geistern verlas en. Im
Sturm fiel eigentlich nll;r Schlemmer auf.
Alles andere war nicht vorhand·en. Sei en­
bacheor ,glückte nichts, Neun{·eubl mußte im­
mer hinten aushe1f.en un,d feMte dann im
S·turm. Mörtelm.aY'f sahen wir noch nie so
langsam und unbeholfen und Dötzl III am
linken "Spitz" konnte sein geringe Ge­
wicht gegen .die starken Am teHner Abwehr-
pieler nie zur Geltung bringen. Neben dem
·rabenschwarzen Tag, den .die Mannschaft
an sich hatte, kam noch .die mangelnde Am­
bition, .da Fehlen jedes Kamp fwi liens. So
wundert man sich schließlich nich.t ·daß es
1,:8 ende� e. Wior wollen nun hoHen, ,daß ,diese
schwe.re Schlappe keine Nachwirkungen hin­
terläßt. Die Spieler ·ind gut ve.ranlagt,aber diese Voeranolagung müßte zur Geltung
geb�acht werden. Ein Tll'ainer, ein gut,erToramer könnte vielleicht ein Wunder wir­
ken. Aber ebenoSo wie heutzu·tage Wun.der
sel·ten ind, oSind auch gute und VOr allem
billige Trainer selten. Die Waidhofner Re-
erVe s�g't.e mit 4:2 Toren ohn·e eine be­
sondere !Leistung zu bieten. 'Am kommenden
Sonntag findet in AmlStetten das Spiel in
.der Bunde ländermeisterschaft Voorarlberg­Ntederö terreich tatt. Als Vorspiel kommt
die 1. Klas e Ybbstal zum Zug, die ge,gell.d·en ASK. Ams'lett.en antritt. In der Aus­
wahl der 1. Kla e wirken die WSC.-SpielerHofmacher als Verteidiger und Dötzl I als
Rechtsverbinder mit. Am 29. September fin­
det odann in Waidhofen .das Mei ter­
schaftsspiel gegen Wie elburg ta tt.

Fußball-Freundschaftsspiel NEWAG.­
Generaldirektion Wien-Betriebsdirek­

tion Waidhofen a.Y. 1:2 (0:1)
Am Samstag .den 6. cis. hiliren die Fuß­

baller der NEWAG.-Betrieb direktion Waid­
hofen a. d. Ybb zum fälligen Rück piel ge­
gen di& NEWAG.-General.direkotion nach
Wien. Bekanntlich wurde die Fuß,ballelf
der GeneraldirekHon am 5. Juli im Alpen­stadion VOn der W,aidhofner Elf 3:2 (1 :1)
besie.gt un.d man war ge pannt. ob den
Waidhofnern dies auch in Wien glücken
wird. Allen Vorau sagen zum Trotz konnte
dIe Mannschaft au Waidhofen auch das
Rück piel mit 2:1 (1 :0) gewinnen. Das Spiel

fand auf .dern Sportplatz der Fa. Mauthner­
Markhof in Simmering ta,tt und wurde vom
Wiener Schied r ichter Holler geleitet. Wai,d­
hofen hat Abstoß und in der folgenden Vier­
rtel tunde hatten sie mehr Vom Spiel als die
Wienerj es gab schöne Angriffe auf das
Wiener Tor, die aber leider zu keinen To;r­
erfolgen führten. Einmal schoß Frank an die
Querlatte ·des TOTes, .der Ball lief an der­
selben entlang und sprang im Feld zurück,
ein zweites Mal gi.ng ein ,sehr charfer
Schuß von dem elben Spi ler abermals an
die Latlte, zurück auf das Feld, Stöberl
wollte ihn im Nachschuß zu einem Tor ver­
wandeln, doch ein Wiener Verteidigermachte diese Aktion dur ch ein Eingreifenzunichte. Doch in der 10. Minute .gelang e
Stöberl unhaltbar einzusclrießen und es
steht 1:0 für Wai.dhofen. Die Wiener Ver­
tei.d.igung 10St etwas schwach e wechseln
.einig& Wiener Spi,eler ihre Plätze und der
neuen Verteidigung geling,t es dann, einigeschöne Angriffe deT Waidhofner zu zer tö­
ren. In ·der ersten Halbzeit hatte Kaufmann
im Tor der Waidhofner mehrmals Gelegen­heit, sein Können unter Beweis zu steJ.len
und wehriLe eini,ge Male bravourös unhalt­
bar .sch.einen.de Bälle ab. Bis zum Schluß
der ·er ten Halbzej.t ände.rrt sich an .dem
Stand nichll5 und mit 1:0 wer.de.n die SeHen
.gewechselt. Die Wi·ener tauschen nun einigeSpieler ·aus und 0 gelingt es ihnen auch,
wenige Minut·en nach Beginn ·der zweiten
Ha.Jbzeit ·durch Hal.a.t auf 1:1 zu s'tellen. Nun
wird ,das Spiel beierseHs ziemlich hart ge­führt. ein�ge Wai.dhofner Spieler wer.den
ziemlich angeschlage.n, holeiben aber tTOtZ­
·dem auf dem Spielfel.d. Frank humpelt,BußlehneJ' und Stöberl wer.den v-erletzt und
ersterer kann ebenfalls nUr humpelnd als
�ußell�:.i1er. mi'twirken. Trotzdem gelingt eS
�'. ußleLner In ·der 23. Minute d-er zweiten
Halbzeit, ·den Führungst·reffer fÜr seine
Manns;:�aft zu erzielen. Lei.der übersah
Schied�ri(.hter Holleor ·einige Minuten vor
Spielende ein einwan-dfr.eies Hands eines
Wie.ne:r Spieler und ·die Waidhofner kamen
dadurch 11m die l00prozentige Torchance
·durch einen Elfer. Tore: Stöbe,r!, Bußlehn.er
fürWaj.dhofen, Halat fürWien. WienerMann­
schaft Pollakj Lang, Haushoferj Hofmann
Rei";nger, Obholzerj Stangl (Stepanekl:Havranck, Holaubek Halat Mat·au chek.
Waj<lhofner Mannschaft: Ka'ufman,nj Pich­
!er, PIschingeTj Winkler, Stockner. Gu"tav
Ze:JlnI1Er; Rie

, Stöberl, BTunbauer, Bußleh­
ner, Frank.

Böhlerwerk-P'öchlarn 4:1 (1 :0)
Nach den letzien beachtlichen ErfolgenPöchlarns, ,wie .dem Unentschieden gegen den.

MeiSiel'schaftsanwärter ASK. Amste1.ten in
Amstet.ten und .d-em Sie.g ,gegen .den Ex­
landeshgaverein Hitiag �euda in Pöchlarn,hatte man: im Spiel Böhlerwerk gegen Pöch­.Jarn auf einen oSchweren Kampf um die
Punkte gerechnet. Dazu kam es aber nich.t
Böhlerwerk gab zumeioS,t d·en Ton an stel:
lenweise pielten -die Pöchlarner ein'e ge­ra·dezu inferioTe Rolle. Lediglich ihre Ab­
·vehrlei tung verdient hervorgehoben zu
werde.n. Böhl-erwerk bot ein,e gedi,egene Ge­
samtleistung und hatte vor allem eine mit
BiHner, Suchy und Di'etrich glänzend be­
s.etzte Halfreihe. Be onderoS erkeulich war

.d�r Form.anstieg Suchys. Im Sturm pieltendIe VerbInder WalteT Mück und PeßI die
er'te Geige. Großauer kam diesmal nicht sO
ZUT Geltung wie sonst, mit einigen Schüss.en
hatte. er allerd.ings Pech. Recht gUt gefielZemlIcka als Linksaußen. Piringer fehlt
noch .die Routine aber er waor diesmal imFeId be er als id den früheren Spielen. Lo­benswert ist sein immenser Fleiß und imp:)­nierend sein ausgesprochener Tor-Instinkt.
DJe Verteidiger Will i Mück und Eichletter
ließen wenig Wün che offen. Karl Floh im
�o� wurde wenig be chäftigt, ,doch blli
("nlgen Bällen hatte auch er Gelec5enheit
sich auszuzeichnen. Die Zuschauer" möge�beim. Spiel. vielleicht :nicht recht warm ge­
woroen SelD. abe.r .dles lag nicht an der
Böbler-Mann chaft. ,son.dem vielmehr an
,dem definitiven Spiel der ·Pöchlarner die
fa t die ganze Zeit mit 8 !vlann verteidigten.Für Böhle.Twerk erzielten Piringer (2) und
\yalter Mück (1) die TOTe. Ein Tor fügtenIch die Pöchlarner elbst zu. Den Ehrerutref­
fer fÜr Böhleorwerk erzielte beim Stande von
-1:0 Schrabauer. Im Vorspiel iegte die Böh­
leT-·Re,erve mit 2:1.

Hollenstein-Aschbach 2:0 (1 :0)
Mit gemischten Gefühlen gings nach

Achbach. Bekanntlich ind die Aschbacher
Hollenostein schärfste Gegner. Glücklicher-
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weise war ein chöner Herbstsonntag. denn
onst wälTe aus dem Spiel eine Mora t­
schlacht gewor.den, weil der Platz noch
Spuren der vergangenen nassen WHterung
trug. Bei Gegenwind begann·en die Hollen­
s teiner das Spiel und bald zeigte e sich,
daß A chbachs Hintermann chaft nur schwer
zu bezwingen ist. Das Spiel verlief ziemlich
offen. Auch nach der Pau e, obwohl Hollen­
stein mit dem Wind im Rücken kämpf.te,
konnte keine Mann chaft eine besondere
Feldüberlegenheit- erzielen. In der SO. Minute
wurde ein Freistoß ungefähr von der Straf­
raumgrenze der Aschbacher durch Hinter­
maver zum 2:0 für Hollenstein eingeschos­
sea. Der beste Mannschaftteil ,bei Hollen­
stein war die Ve.rteid1gung, die sich sehr
brav hielt. Hintermayer rettete einIge brenz­
liche Situationen. Kozussek n müßte sich
nUT ·daoS Herumdribb-eln in Kornernähe .abge­
wöhnen. Die Lä.uferreihe war diesmal nicht
so gut wie in den letzten. Spielen, ebenso
ISpielte der Sturm zerfahifen. Hoffen wir nur,
.daß ich ,die Leute bis zum Kienber.g­
Match wieder "derfang-en". Bei Aschbach
war die VeTteidigung, yoran der sehr ge­
wandte Tormann, ·der beste MannschaHsteil.
Bemerkt s-ei 'Iloch, ,daß 5ich HolJenstein
durch .die.sen Sieg .die Tabellenspitze er­

kämpfte, da Kienberg in Blindenmarkt re­
mi ier.te.

Österreich-Jugoslawien in Belgrad
Das' ha,t uns gerade noch gefehlt, würde

man ·am lieb ten 'rufen. ·Gerade jetzt, wo

unsere Spieler so gar nicht in Schwung
oSind, ist .der schwere Kampf ge,gen die. über­
aus starken Jugoslawen zu bestreiten. Die
Jugoslawen haben zuletzt bei der Oympiade
in Hel inki gezeigt, d'aß ·sie au gezeichnet
in Form rnd un.d die e!.be Mannschaft, .die
.gegen Ungarn im Endspiel knapp mit 0:2
v·erlor, vo·rher aber prächtige Siege erfocht,
wird nun am 21. Sep'tember, also am kom­
mend·en Sonnta� ·den Österreichern .gegen­
übertreten. In .l:Selgrad eTinneTt man sich
siche·r noch d·e 2:5-Mißerfolges vor zwei
Jahren. Damal wuorde d'as Spiel gegen
Ö terreich mehr auf .die leichte Schulter ge­
nommen, denn .daheim konnte man .doch
einfach nicht v{�ll'lieren. Mi.t Rachegefühlen
kamen im Jahr darauf die Jugo lawen nach
Wien und erlebten ,dort eine noch viel bö­
Sere überoraschung. M� 7:2 .gab es ein aus­

.gesprochenes Debakel und aus der Rache
i t wieder einmal nichts geworden. Nun,
die mal .dürfte d.e,n Jugoslawen der lan,g­
ersehnte Sieg .gelingen. Die Österreicher
li'eßen im letzien Spiel de.r Frühjahrssaison
bedenkJjch� Schwächen erkennen und auch
·die jetzige Her.bst aison zeoigt, daß .die Spie­
ler, insbesonder die für die Nationalelf auS­

ersehenen, nicht in bester Form sind. Wie
ges.agt, die ChancM stehen für die Jugo-
lawen, aber vielleicht gibt es eine über­
n chung. - Vielleicht!

Der entartete Boxer

Peter Müller, ein deutscher Boxer deT
Mi1telgewioht kla se. ist un,ter die Zirkus­
ringer (F;reistiJringerl gegangen. Beinahe
wehmütig hat man ·diese Notiz ,der Presse
Deutschlands entnommen.. Peter Müller war

einmal deutscher Meis,ter im Mittel,gew.ichts­
boxen, galt für viele junge Sportsleute als
Idol, war einmal ein Sportsmann, .dem man
eine große Zukunft vorauSoSagte. Nun Tang
er gegen Lado Kowarik, einem bekannten
Freistilrin'ger, und be iegte rho. auf der
Ma tte. Bi zu ·diesem le,.tzten Ereignis liegt
viel, liegt eine Lebensge chichte, die so in­
teresoSan,t ist, .daß wir ie unseren Lesern
kurz wiedergeben wollen. Als Sohn eine
Fuhrmanne wuch Peter MüLler heran,
lernte .das Schlosserhandwerk und gin,!! an
einen heien Aben·den boxen. Der Krieg
setzte ,sowohl seiner beruflichen al auch
,der letzieren sportlichen Tätigkeit ein Ende.
�ehrmals verwun.det, kam Peter Müller in
dIe Heimat zurück, begann wieder ·das
Boxergeschäft und W'U1'IC!� bald sowohl ein
angesehener als auch gefürchteter Boxer in
deutschen Ringen. Immer wieder gingenihm jedoch die Nerven durch, immer wie­
der galb es Schwierigkeiten mit .den VeT­
oSchiedenen Ringrichtern, z. T .. auch mit .dem
Publikum. Er war jedoch ein Boxer, den
man gerne sah, der als Zugnummer gaJot,ich owohl ,durch seine Technik als auch
durch ·die enorme Kraft seiner Schläge aus­
zeichnete. Zahlreiche Experten, darunter
Mei,ster Schmeling, sagten Peter Müller eine
große Zukunft vorau. Bis e dann zum

plö1zlichen En.de einer Karriere kam, .die so

vielversprechend begann. Wieder einmal
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stand Peter Müller, jetzt bereits eine Box­
persönlichkeit, im Ring, Stand dem Mann
gegenüber, der ihm den Titel abgenommen
hatte - Hans, Stretz. Müller mußte den Ti­
tel wieder haben, davon war seine weitere
Tätigke.i't, eine Karriere abllängi.g. Der an­

dere Boxer dachte gewiß dasselbe, nur hatte
er eben die besseren' Nerven, das por t­
Iichere Auftreten. Bereits einmal war Miil­
ler gegen Stretz wegen Nackenschlages dis­
qualifiziert worden, nun muß·te er iegen.
Nun, es ging nicht so wie ,Peter Müller
wollte. Stretz wehrte ich seiner Haut und
Müller wurde immer nervö er. Als Pippov,
der bekannte deutsche Ringrichter, Müller
verwarnen mußte, geschah daß Unfaßbare,
Mit einem kurzen, präzisen Haken schlug er

den Rin,grichter k.o. und v.ier Mann mußten
Müller halten, denn er wollte sich auch auf
den Betreuer des Gegne<rs stürzen. Damit
wars aus, - der Kampf und die Boxerlauf­
bahn. Müller wurde auf Lebenszeit aus dem
deutschen Boxverband ausgeschlossen. Er
fuhr aus Deutschland nach Frankreich,
landete chließlic.h in ,der Schweiz, war

dort in eine Dieb tahlsaffäre verwickelt und
mußte ."brummen". Still war es inzwischen
um Müller geworden, die Presse, zuerst leb­
haft ,diskutierend, z. T. polemi ierend, hatte
sich beruhigt, man hatte den "Schandfleck"
des deutschen Sports (wie eine Zeitung ein­
mal schrieb), abgeschrieben, Nun tauc.ht in
den Zeitungen die Na clrrich+ vom Comeback
des ehemaligen Boxers auf, diesmal als Rin­
,ger. Die Freisttlrlnger brauchen alle star­
ken Männer, sie kümmern sich ruch{ um

solche Lappalien, wie Vorleben und sport­
liches Verhalten. Die Freistilringer werden
Müller als Attrak tion herausstellen. darum
waren sie ja nie verlegen. Peter Müller war

einmal ein Sportsmann - nun 11&t er zum

Zirkus gegangen. Eigentlich ist dieser
Schluß nicht einmal so ehr überraschend,
eigentlich konnte man ihn so erwarten.
Trotzdem, wenn man das Leben dieses
Boxers, dieses Menschen betrach tet, bleiJbt
ein merkwürdiges Gefühl zurück, eine ge­
wiSSe Traurigkeit beinahe - oder geht es
Ihnen nicht ISO, liebe Leser?

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Amtli,che M itteilunu="
Die Lebensmittelkartenau gabe fÜr die

Monate Oktober bi Dezember 1952 findet
am Mittwoch den 24. und Donnerstag den
25. September 1952 in der Zeit von 8 bis
11.30 Uhr und VOn 14 bis 16.30 Uhr -statt.
Die Straßeneinteilung Ist genauestens einzu­
halten. Näheres j t aus dem Anschlag an
,de.r Kartenstellentür, Zimmer Nr. 2, zu ent­
nehmen.
Wa,idhofen a. d. Y., 16. September 1952.

Für den Bürgermeister;
Hel m e � s chI ä ger e. h.

I
Einberufung der unbekannten Erben

Stefan M art i s i k, Drahtbinder, zuletzt
wohnhaft gewesen in Ybbsitz, Maisbe<rg Nr.
2, ist am 11. Mai 1952 gesto,rben 1.LIld hat
eine letztwillige Verfügun� :nicht hinter­
las en. Ob Erben vorhanden sind, ist dem
Gerichte nicht bekannt. Es bestellt Herrn
Johann Lan,ger, Ju tierevident beim Be­
zirksgericht Waidhofen a. d. Ybbs, zum Ku­
rator ,der Verlas e.nschaft. W-er auf die Ver­
las enschafj Anspruch erheben will, hat dies
binnen sech Monaten von heute ab dem
Gerichte mitzuteilen und sein Erbrecht
nachzuweisen. Nach Ablauf der FlI'ist wird
die Verlassenschaft, so weit die An prüche
nachgewiesen ein werden, herausgegeben,
<Soweit dies nicht geschellen ist, zugunsten
des Staates eingezogen werden.
Bezirksgericht Waidhofen a. d. Ybbs, Ab­

teilung 1, am 1. September 1952.

Dr. Wie n i n ger.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

Allen lieben Freunden und Be­
kannten sagen wir herzlich

Lebewohl!
SEPP UND ROSL PIERINGER

Zell a. d, Ybb:s, YlYbs·lände

DANK
Für die zahlreichen lieben Glück­
wünsche, Aufmerksamkeiten und
Blumengrüße, die wie- anläßlicb
unsere- Vermäh 1 u n gerhalten
haben, dank-en wir überallhin
horaliehst. Besonders danken wir
Herrn ,pfarre.r Utsch für die feier­
liche Trauung in der Stiftskirche

zu Admont.
JOSEF UND ANNY SCHNEIDER
Waidhof�n a. Y., September 1952.

OFF E N E S TEL L E N

Jüngeres Mädchen
für Haushalt wir,d sofort. aufge­
no=en. Adlfesse in der Ve:rwal­
tung des Blattes. 2334

S TEL L ENG E S U C H E

Wegen Todesfall meiner Gattin suche
ich tÜr mein-en vierr'jährige.n Sohn

POegestelle
in einer kinderlosen, int,e1ligenten
BauernfamHi.e. Adresse in ,der Ver�
waltung des Blattes. 2351

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Hoher Markt Nr. 3

FELIX BRACHTEL
Waiclhofen a. Y" Unt. Stadt 33, Tel. 213

Kostenlose BesicMigung und Beratung!

r::;-'I Die
� "Sonnenglut" Stahl-Herdplatte

(für [ed. Küchen- u. WiTtschaftsherd)

[!;I SI2eS,ane­
Dauerbrandöfen
(in mehreren Größen u. Preislagen)

,
•

"

•

verwenden,. Erhältlich bei LhremFachmann

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Freitag, 19. September, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 20. September, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 21. September, 4.15, 6.P5, 8.15 Uhr

Schwarzwaldmädel

Samstag, 20. Sep'tembe.r, 4 Uhr
Sonntag, 21. September, 2 Uhr

Große Märchenvorstellung
Das. Blümlein Wunderhold, MaxI in der Wand

Montag, 22. September, 6.15, 8.15 Uhr
Dien.s,tag, 23. September, 6.15, 8.15 Uhr

Die vier Gesellen

Mittwoch, 24. September, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 25. September, 6.15, 8.15 Uhr

Weh dem, der liebt

Jede Woche die neue Wochenschau!

Beachlen Sie unsere Anzeigen! I

Teppich-,Bodenbelag­
und Gardinen-Schau
bis einschließlich Sonntag den 21. September 1952
ver!ängert!

Be s ich t i gun g s zeit e n: Wochentags von 8 bis 12 Uhr, 14 bis
18 Uhr, Sonntags von 8.30 bis 12 Uhr. K ein Kau f z w a n g J

Kaufhaus "Zum Stadtturm"
Alois Pöchhacker Waidhofen a. d. Ybbs

"Ybbstal" Fernfahrtenbüro
Waiclhofen a. d. Y., Unt, Stadt, Ruf 58

Sonderlahrlen
2 8. S e p 1 e m b er;

Noch Mariazell
Fahrpreis 33 S, Abfahr-t 5 Uhr früh.

1 2. 0 k tob er;

N.ach Maria-Talerl
Fahrpreis '24 S, Abfahrt 7 UhT früh.

Voranmeldungen erbeten!

VER S CHI E 0 E N E S

Heiligenbild
[Jesus am Kreuz) in schönem Gold­
rahmen billig abzugeben. Adresse
in der Verw. d. BI. 2343

neuwer tig, beide schwarz (Tuch und
Rips), Größe III, und dunkelb lauer Kna­
benmantel fÜr 7- biß 9jährigen zu ver­

kaufen. Zu besichtigen bei Schneider
Renner, Waidhofen, Mühls-traße 27. 2339

2 Damenmiinlel

SchfIJarzer Herrenanzu2
mit tleree Größe, -und Herren­
Überrock zu verkaufen. Auskunft:
Waidhofen, Pocksteinerstraße 33,
1. Stock, Tür 18. 2352

Graues Damenkleid. Gr. 2, zu verkaufen.
Adresse 'in der Verw. d. BI. 2353

Elektr. HausflJasserpumpen
Waschtische, Rohre, alles neu, bil­
lig abzugehen. L. Zaa-J, Wa1dhofen
a. d. Ybbs. 2355

LastfIJa2en-KarosserIe
1%-2 Tonnen, .samt Bord,wänden,
neuwertig, bmig zu verkaufen.'
Adresse in d-er Verwaltung ,des
Blattes. 2348

Fiat 500 cm3
mit Radio, zu verkaufen. MilSt.J­
bacher, Wai,dhofen, PfaJrrerbo,den
Nr. 12. 2350

Gebirgslraklor
mit Seilwi.nde, 15, 20 und. 22 PS. lie­
ferzeit 3 Monate nach Auftrags­
erteilung. Lieferant; Rudolf Palmetz- I

hofer, Maschinenhaus, Aschbach,
Ruf 35. 2349

Warnung!
Ich warne hiemit jedermann,

meiner Fnu Olga Nusser Geld:
oder Gelde.swert zu leihen oder
Waren ohne Bezahlung zu verkau­
fen, da ich deTartige Schulden we­

der anerkennen noch bezahlen
kan:n.

Franz Nusser
Zell a. Y., Sandgas e 2.

15. September 1952.

Gebe Herrenfahrrad
gut erhalten, gegen 220 kg Roggen
oder 200 kg Weizen. Adres e in
der Verw. d. Bl. 2346

Herrenlahrrad
Puch, neu bereift, zu verkaufen.
Adr e e in der Verwaltung de
Blattes. 2357

2 Celus-Dauerbrandölen, 1 Füllofen,
1 Swoboda-Kamineinsatz, 2 Küchenherde
in neuwertigern Zu 'land zu günstigen
Preisen. Auskunft und Besichtigung in
der Schlo erei Felix Brachtel. Waidho­
fen a.Y., Unterer Stadtplatz 33 2360

Gelegenheitskäufe

2 komplette Zimmerfenster, Stocklichte
160X85 cm, weißgrün ge tr ichen, verglast,
in bestem Zustand, zum Stückpreis VOn 300
Schilling zu verkaufen. Au kunft: Zell,
Zuberstraße 12. 2356,

WOHNUNGEN UND REALITÄTEN

Wohnung JfüT Vorarbeitee wird bei hoher .

Ablöse .gesucht. Tischlerei Bene, :
Waidhofen a.Y. 2337 I

t1John- und GeSChäftShaus
)

zu verpachten, verkaufen oder ge-
gen Leibrente günstig abzugeben, ft

L. Zarl, Wa,jdhofen a.Y. 2354

Koufmannsaeschäft
in er tklassiger, zentraler Lage, mit
drei Magazinen und anschließender
Wohnun� zu verkaufen. Karl Ra,bsc.hik,
Kau fma-ilD

, Wi-en XXV, Perchtol,dsdorf,
Ma1rktplatz 19. 2326

mit 25 Joch Acker, Wiesen und Stein­
b;ruch, sowie 7 Fremdenzimmern bil­
ligst zu veTkaufen. Adres.se in der Ve.r­
waltung aes Bla,ttes. 2344

Mittlere

Landwirlschall ·

I1lttlere LandwIrtschaft
amerik. Zone, Autobus, Schule, ge­
gen Ba,rablö'se von Vieh und Vo<r­
räiten ofo·rt Zu verpachten. Ullter
,,60.000 S" Nr. 2340 an ,die Ver­
waltung des Blattes. 2340

Ba.ugrund
im Markt Ybbsitz

gänzlich siau.bfrei,e Lage, Hang, 2200 m2
ä. S 15.-, 1 Minute von de;r Kkche, im
Ganzen abzugeben. Anf,ragen und Zu­
scha-iften unter Nr. 2347 an die Verwal­
tung d'es Blattes. 2347

Allen Anfragen an die VerwaltllDg dei
Blath�. ist stetl du Riic_kporto beizaJegen,
da aie lon8t nicht b'}Butwortet weJ:den!

(

Eigen1ümer, Herausgeber, Verlege,r und
Drucker; Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer Sbdtplatz 31. Verantwortlich: Aloi�
Dei.retsbacher, Waidhofen a. d. Y., Ober&l

Stadtplatz 31.


